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Anbeltag S
iſt heute, und doch gleichgeitig ein Trauerkag, der uns
vor fünfundzwangzig Jahren nach kaum nennenswerter

Regierungszeit einen Kaiſer nahm, auf den man
große Hoffnungen geſetzt hatte, und uns einen jungen
Herrſcher gab, den Erben nicht nur der Macht und
Größe, die ſeine beiden Vorgänger ihm erworben,
ſondern auch all der Erwaärtungen, die ſich bis dahin
nicht verwirklicht hatten. Was der ſchwindenden
Kraft eines Greiſes, was der gebrochenen Kraft eines
Mannes verſagt geblieben, das erhoffte man von der
friſchen, unverbrauchten Kraft des Jünglings. Es
bleibe an dieſem feſtlichen Tage, bleibe in der freu
digen Stimmung, die uns beherrſcht, ununterſucht,
wieviel von dieſen Hoffnungen ſich erfüllt hat, wieviel

eben inUng ommt ja zur Entwicklung und doch kann

Herbſt noch reich an Früchten ſein. Ja, die werk
vollſten und dauerhafteſten Früchte reifen am lange
ſamſten und am ſpäteſten, und ſo dürfen wir gewiß
ſein, daß je länger je mehr des Kaiſers Regierung
ein voller Segen für das deutſche Vaterland ſein wird,
und das zweite Vierteljahrhundert, das ihn hoffent
lich noch auf Deutſchlands Kaiſerthron ſehen wird,
vieles nachholt, was bisher noch nicht erreicht iſt.

Unbeſtreitbar jſt, daß unter ſeinem Friedensſzepter
Deutſchland in früher nie gekannter Weiſe aufgeblüht
iſt. Früher eine Kontinentalmacht, iſt es eine Welt
macht geworden, trotz allen Hinderniſſen, allen Nei
dern und Feinden. Wir haben Kolonien, die durch
deutſche Arbeit anfangen aufzublühen und reichen
Gewinn verheißen. Und unſer Handel ſteht an zwei
ter, unſer Gewerbe ſogar an erſter Stelle unter allen
Völkern. Der Wohlſtand iſt erfreulich gewachſen.
An Arbeit und Verdienſt fehlt es nicht. Eine weiſe
Geſetzgebung hat für die Minderbemittelten geſorgt,
daß auch in Alter und Krankheit ihr Los erträglich
ſei. Die Zahl der Auswanderer hat ſich dement
ſprechend erfreulich gemindert, und manche wertvolle
Kraft bleibt dem Vaterlande erhalten.

Nun wird man zwar mit Recht ſagen das Haupt
verdienſt hieran gebührk weniger dem Herrſcher, als
dem geſamten Volke, deſſen Fleiß, Intelligenz und
Zuverläſſtgkeit ſo ſchöne Früchte hervorgebracht hat.
Gewiß wird auch der beſte Regent nichts erreichen
wenn ſein Volk nicht willig und küchtig iſt. Aber
ebenſo wird das beſte Streben des Volkes umſonſt
ſein, wenn an ſeiner Spitze ein Mann ſteht, deſſen
Leichtſinn, Ruhmſucht, Verſchwendung oder andere

Laſterhaftigkeit ein Gedeihen unmöglich machen. Wie,
wenn die Kriegsluſt, die man dem jungen Kaiſer
fälſchlich nachſagte, ihn und uns in blutige Verwick
lungen geſtürzt hätte, wenn der Krieg die Saaten
zerſtampft, die Werkſtätten verödet, die Taſchen ge
leert hätte? Nein, er hat uns den Frieden erhalten,
ohne den kein wirkliches Gedeihen möglich iſt, hat
eine Friedensliebe bewieſen, die manchem Heißſporn
faſt zu weit gegangen iſt.

Daß ſeine Fürſorge beſonders dem Heere gegolten
hat, der eingig wirkſamen Bürgſchaft eines ehren
vollen Friedens, iſt bei einem Hohenzollernfürſten
ſelbſtverſtändlich. Sein beſonderes Verdienſt aber iſt

der Ausbau der Jlotke. Das ſt keine perſönliche

eiſernen Notwendigkeit. Unſer Land gegen feind
liche Einfälke zu ſchützen, dazu genügt zur Not unſer
Landheer, aber Deutſchland ſeine Weltſtellung zu er
halten, unſeren Handel zu beſchützen, Ein und Aus
fuhr der notwendigſten Nahrungsmittel und der Roh
ſtoffe für unſere Jnduſtrie zu ſichern, dazu bedarf es
einer ſtarken Seemacht. Erfreulich iſts, daß dieſe
Erkenntnis immer weitere Volkskreiſe durchdringt.
Der Ozean iſt unentbehrlich für Deutſchlands Größe
und Deutſchlands Zukunft liegt auf dem Waſſer.

Daß die Leikung der äußeren und inneren Politik
nicht immer die Klarheit und Feſtigkeit bewieſen hat,
die zu wünſchen war, daß manche Fehler und Miß
griffe gemacht ſind, deren Folgen eine Verſtärkung
unſerer Waffenrüſtung notwendig gemacht haben, ſoll

nicht verſchwiegen werden. Es iſt eben ein wahres
Wort es irrt der Menſch, ſo lang er ſtrebt. So
lange er ſtrebt, ſo lange iſt ein Jrrtum auch zu ver
zeihen und zu verbeſſern. Das aber wird niemand,
der durch Gerechtigkeit und Wohlwollen ſein Urteil
leiten läßt, beſtreiten können, daß unſeren Kaiſer all

die fünfundzwangig Jahre hindurch, ſelbſt wo er
irrte, doch ſtets das geleitet hat, was er für das Wohl
des Staates hielt.

Darum ſchauen wir voller Verkrauen in die Zu
kunſt Mag ſie bringen, was ſie will, das Band

Zwiſchen Kaiſer und Volk, das im Feuer der SchlachZwiſch

ken geſchmiedet worden iſt, wird nicht zerreißen. Wir
ſtehen kreu zu Kaiſer und Reich. Mag Gott unſerem
geliebten Kaiſer noch viele Jahre friedlichen und ge
ſegneten Waltens beſcheren und mag es ihm vergönnt

ſein, auch das goldene Jubelfeſt zu feiern inmitten
eines glücklichen und dankbaren Volkes

dem Kaiſer vHeil!



des Kaiſers Jubiläum.
(Politiſche Betrachtung.)

Das 25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers
Wilhelm II. wird überall im deutſchen Lande mit Stolz
und Freude gefeiert werden. Jn dieſer langen Zeit iſt
urs der Friede erhalten geblieben, wenn auch des ofteren
ſich drohende Wo ken am politiſchen Horizont zuſammen
hallten. Man wird es als das erſte und oberſte Verdienſt
des Kaiſers verzeichnen, daß er keine Politik der kriege
riſchen Eroberungen angeſtrebt hat, obwohl er eine Per
ſönlichkeit von großem Temperament iſt, daß vor 25 Jahren
manche Politiker befürchten ließ, daß eine Aca politiſcher
Serſationen beginnen würde. Kaiſer Wilhelm II. hat
ſein Temperament zu zügeln verſtanden und ſich als ein
Friedenskaiſer bewährt. Handel und Windel, Bürgertum
und Arbelterſchaft, das täzliche Ecwerbsleben und die
Wiſſenſchaft danken es ihm, daß er an ſeinem Teil mit
dazu gewirkt hat, die Segnungen des Friedens dem Linde
zu erhalten.

Gleichzeitig aber hat es der Kaiſer verſtanden, in der
deutſchen Bevölkerung ein wachſendes Verſtändnis hervor
zurufen für die Notwendigkeiten einer ausreichenden
Rüſtung zu Waſſer und zu Lande. Namentlich iſt die
Pflege des Flottengedankens eine erfolgreiche Sorge des
Kaiſers geweſen. Jan der Beurteilung militäriſcher und
maritimer Dinge hat ſich ein Umſchwung vollzogen, von
dem wohl ſelbſt die Sozialdemokratie nicht ganz frei
geblieben iſt. Ein Volf, das Frieden hält und doch
jederzeit auf der mili äriſch- techniſche n Höhe ſteht, und
den Reſpeckt vor ſeiner kriegeriſchen Kraft aufrecht erhätt,

ſo ſtellt ſich das deutſche Volk innerhalb der Regie
rungszeit Kaiſer Wilhelms dar. Auch für den Ausban
der Kolonien und ihre Bewertung im Publikum hat der
Kaiſer ſeine tatkräftige Mithilfe jederzeit zur Verfügung
geſtellt.

In den Fragen der Wirtſchaftspolitik hat der Kaiſer
dem ſiegreichen Vorwärtsdringen des Schutzzollgedankens
nicht Einhalt tun können er, der ſeinerzeit dic Capriviſchen
Handelsverträge eine „rettende Tar“ nannte und das
Wort ſprach, daß er keinen Brotwucher wolle, hat doch
keine Emnwendungen erhoben, als die agrariſche Welle
höher und höher ſtieg. Aber es iſt doch bemerkenswert,
daß eigentliche ſchutzzöllneriſche Neigungen des Kaiſers
kaum bekannt geworden ſind; er, der aus ſeinem Herzen
ſelten eine Mördergrube gemacht hot, hat, ſoweit es
wenigſter s die größere Offentlichkeit erfuhr, kein hoch
agrariſches B. kenntnis abgelegt. So darf man annehmen,
e das Wachstum des Agrariertums vielleicht ohne

zengtes Widerſtreben, aber Innere
Anteilnahme und Zuſtimmung betrachtet hat. Das ſtarke
moderne Empfinden, das den Kaiſer von frühauf beſeelt
hat, trieb ihn nach einer anderen Richtung hin er wurde
der Protektor aller techniſchen Fortſchritte, der Freund
energiſcher Großkaufleute und der unternehmungsluſtigen
Männer, die auf irgend einem neuen Gebiete neues zu
ſchaffen in der Lage waren. Eigentümlich kontraſtiert
gegen dieſen modernen Zug des Monarchen ſeine tei weiſe
noch wyſtiſch argehauchte Religioſttät, die ihn ader
anderſeits doch wiederum nicht hinderte, grundſtürzenden
wiſſenſchaftlich theologiſchen Forſchur gen ein außer
ordentlich reges Jntereſſe entgegenzubringen.

Auf dem Gebiete der Soßialpolitik ſchien der Kaiſer
bei Beginn ſeiner Regierungszeit bahnbrechend wirken zu
wollen. Man kann nicht verkennen, daß ſeine warm
herzige Anteilnahme hier ſpäter etwas nachgelaſſen hat;
ein weitaus ruhigeres Tempo hat hier Platz gegriffen.
Immerhin hat ſich das Jatereſſe des Kaiſers für die
Arbeiterwohlfahrt und den Ausbau der ſozialen Geſetze
ſt ts in förderſamer Weiſe gezeigt

Die Offentlichkeit hat in den langen Jahren der Re
gierungezeit des Kaiſers häufig, ja, zu häufig Gelegenheit
gehabt, ſich mit ſeiner Perſon und mit ſeinen Anſichten
zu beſchäftigen. Die raſche Art Kaiſer Wilhelms II. war
der Anlaß zu einer Fülle von Zeitungsartikeln, Parla
mentsreden und Polemiken aller Art; ſeine Bekämpfung
der Sozialdemokratie, die Hervorhebung ſeiner Autorität
und des Gottesgnadentums, ſeine nicht immer rorſichtigen
Auslaſſungen über die innere und die äußere Politik ver
ſetzten zuweilen das Land in lebhafte Unruhe und führten
zu unzähligen Kommentaren. Die Datly Telegraph
Affäre war nach dieſer Richtung hin das ernſteſte und
betrübendſte Vorkommnis. Aber auch in den Momenten,
wo eine treue gewiſſenhafte Kritik das Verhalten des
Katſers nicht billigen konnte, blieb ſtets der Reſpekt vor
ſeiner Perſönlichkeit erhalten. Und dies geſchah um des
willen, weil auf jedermann überzeugend wirkte die ſtarke
und eigenartige Perſönlichkeit des Kaiſers und ſein Pflicht
bewußtſein, das keine Raſt und keine Ruhe jemals kannte.
Als Muſter eines treu ſorgenden und unermüdlichen
Landesvaters ſteht der Kaiſer vor uns, als ein Fürſt, der
jederzeit das beſte ſeines Landes wollte und kein anderes
Ziel kannte, als das Wohlergehen des Deutſchen Reiches.
Auch der entſchiedene Liberalismus grüßt ihn an ſeinem
Jubeltage und wünſcht ihm noch eine lange und geſegnete
Regierung.

Zur Wahl in Waldeck
bemüht ſich die Deutſche Tageszeitung“ krampfhaft, die
Nationalliberalen noch in der letzten Stunde für den

antiſemitiſchen Kandidaten zu gewinnen. Es wird eine
gekünſtelte Rechnung aufgemacht, wonach Naumanns
Stimmenvermehrung in der Hauptſache b reits auf die
Stimmabgabe früherer ſozialdemokratiſcher Wähler zurr ck
zuführen ſei. Es wird dabei mit offenſichtlich falſchen
Zihlen operiert; man behauptet nämlich, daß die Sozial
demokraten im Kreiſe Pyrmont nur 290 Stimmen er
halten hätten, während ſte 1912 daſelbſt 719 Stimmen
hatten, und man zieht daraus den Schluß, daß die
Stimmenvermehrung Naumanns von der ſozialdemo
kratiſchen Seite herkommen müſſe. Ja Wirklichkeit haben
die Sozialdemokraten in jenem Kreiſe immerhin auch
diesmal noch 387 Stimmen erhalten, wodurch ſich das
Bild ſckon ganz weſentlich verändert. Man ſucht die
Nationalliberalen damit zu gewinnen, daß man von
„Dämpfung“ und „Schiebung ſpricht, wooon natürlich
abſolut nicht die Rede ſein kann. Und das agrariſche
Blatt übt wieder eir mal häßlichen politiſchen Phariſäis
mus, wenn es zum Schluß die Hoffnung ausſpricht, es
werde doch noch gelingen, das Mandat in der Stichwahl

„für die nationale Sache zu retten Ein unbe
deutender Antiſemit als Retter der „nationalen Sache
und ein Naumann als der Vertreter des Gegerteils, als
nicht nationaler Mann dieſe aus fanaliſchem Haß
geborene bündleriſche Gegenüberſtellung dücfte doch wohl
gerade alle diejenigen Wähler, die den Liberalismus als
eine nationale Sache empfinden, belehren, auf welche
Seite ſte bei der jetzigen Entſcheidung hingehören.

Jn der „Neckar- Zitung“ zu Heilbronn, in dem
früheren Wahlkretſe Naumanns, b. findet ſich das Stim
mungsbild eines Wahlhelfers, das die Art d.s Kampfes
in Waldeck ſcharf charakreriſtert. Es heißt daſelbſt
„Die kleinen Städte, die ihrem Stimmenverhältnis nach
ſehr gut gewählt haben, könnten der Wihlbeteiligung
nach immerhin noch ein beſſeres Ergebnis bringen.
Anderſeits hat die bündleriſch antiſemitiſch- konſervative
Vereinigung von vornherein alle ihre Hoffnung auf den
Sieg im erſten Wahlgang geſetzt, indem ſie ſich ſagte, daß
ſie ſchon in der Hauptwahl ſtegen müßte, wenn der Sieg
überhaupt möglich ſein ſolle. Die Antiſemiten haben
deshalb wieder ganz in demſelben Stil gearbeitet, in dem
ſie 1912 die Wahl ihres Kandidaten Vietmeyer durch
geſetzt haben, nur mit dem Unterſchied, daß ſie viel vor
ſichtiger zu Werke gingen. Wo auch immer man
auf dem Lande kleine Bauern, Arbeiter oder
Handwerker in den Tagen vor der Wahl ſprach,
ſtets wir es das gleiche; es laſtet ein Druck
auf ihnen, der eine allgemeine Stimmung dumpfer Mut
loſigkeit erzeugt hat. So jelfach garnicht zur

r e r rannen e rnierungen zu geben Von Abgeordneten der fort
ſchrittlichen Volkspartei wie auch der Nationalliberalen
haben namhafte Männer für Naumann gewirkt, Naumann
ſelbſt war unermüdlich, er hat auch überall angeſprochen,

aber ſeine bedeutende Perſönlichkeit, ſeine vornehme Art,
ſeine überzeugende Rede erweckte den ſchärfſten Widerſtand
der Gegner, die den Kampf, wie die Antiſemiten ſtets, in
geradezu niederträchtiger Weiſe geführt haben und tag
täglich in Flu bättern das mößlichſte an perſönlichen
Angriffen und Verdächtigunzgen geleiſtet. Jn dieſem
Stile wurde von ihnen der ganze Wahlkampf geführt, von
allen den Wanderrednern, allen voran aber von Lattmann
(dem früheren R ichstagsabgeordneten)

Die Lage auf dem Ballan.
Der Abrüſtungsvorſchlag an die Valkanſtaaten

iſt von ſeiten der Mächte jetzt formell überreicht worden.
Die Großmächte haben durch ihre Geſandten ſowohl den
Verbündeten wie auch der Tü kei mitteilen laſſen, daß
zur Erleichterung einer friedlichen Löſung der Strektfrage
eine teilweiſe Demobiliſterung empfehlenswert ſei.
Ob nun Serbien dieſen Schritt nur vorausgeahnt oder
poſitive Kenntnis davon beſeſſen hat, daß er erfolgen
wird: jedenfalls war es ein geſchickter Schachzug der
ſerbiſchen Diplomatie, Bulgarien einen derartigen Demo
biliſterungsvorſchlag zu machen, der die Zuſtimmung der
Mächte unbedingt finden mußte und nun auch in vollem
Umfange gefunden hat. Dadurch hat Serbien die Sach
lage mit einem Schlage zu ſeinen Gun ſten verſchoben.
Während es bisher den Widerſpruchsgeiſt gegenüber Bul
gariens Feſthalten an den verbrieften Abmachungen ver
körperte, iſt jetzt Bulgarien gegenüber dem ſich plötzlich
nachgiebig zeigenden Gegner in die Rolle der Wider
ſprechenden hineingedrängt worden. Denn Bulgarien
kann ſich nicht mit derſelben Leichtigkeit der perſönlichen
Verteidigung ſeiner Anſprüche begeben wie Serbien, das
ſeine Anſprüche erſt künſtlich konſtruiert hat. Jn Sofia
wird daher nach wie vor an dem Standpunkt feſtgehalten,
daß das unbeſtrittene Gebiet von den Serben geräumt
und in der ſtrittigen Zone ein Kondominium errichtet
werden müßte, bevor das Schiedsgericht in Frage käme.

Die Zuſtimmung Bulgariens
Softa, 13. Juni. Bulgarien will den ſerbiſchen

Vorſchlag auf Demobiliſterung unter der Bedingung an
nehmen, daß die ſtrittigen ſowie die nichtſtrittigen Gebiete
gemiſchte Garniſonen erhalten, bis der Schiedsſpruch
Rußlands über ihre Zugehörigkeit entſcheidet. Wenn der
ſerbiſche Vorſchlag aufrichtig gemeint war, müßten die
Serben dieſe Bedir gung annehmen, ſonſt zeigten ſte, daß

ſie damit bloß die Schuld, Friedensſtörer zu ſein, von
ſich abwälzen wollten

Laut einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“
liegt in es noch keine amtliche Beſtätigung
vor, daß Bulgarien ſich für alle Streitpunkte un
bedingt der Eatſcheidung des Zaren unter
werſe, indes ſcheine es doch, daß Rußland genügende
Zuſage dafür beſitzt, daß der Schiedsſpruch des Zaren
durch Bulgarien und Serbien ausgeführt wird. Da der
Vorfriede in London unterzeichnet iſt, der Kriegszuſtand
zwiſchen der Türkei und den Balkanſtaaten alſo beendet
iſt, ſo liegt aus der Vergangenheit ein Grund für die
Aufrechterhaltung der vollen Kriegsber itſchaft kaum noch
vo, und für die känftige Entwicklung wird natürlich
Raßland wie jede andere Großmacht Bedenken tragen,
einen Schiedsſpruch zu fällen, ſolange die beiden ſtreiten
den Teile zum Krieg gerüſtet gegenüterſtehen.

Keine Verſchiebung im bulgariſchen Kabinett
Softa, 13. Jant. Man glaubt, daß Danew

morgen das Kabinett aus beiden Regierungsparteien
bilden wird, indem es das jetzige Kabinett rekonſtruiert.
Nach ſeiner Richtung dürfte ſich das neue Kabir ett von
dem jetzigen nicht unterſcheikes. Man erwartet, daß
Dar ew alles verſuchen wird, um eire friedliche Ver
ſtändigung mit Serbien zu ermözlichen, jedoch
ohne in der Frage der ſtrittigen Geb ete vom bisherigen
Standpunkte abzuweichen. Eine Nachgiebigkeit gegenüber
Serbien oder eine Ausdehnung des Schiedsſpruches auf
dienichtſtrittigen Gebiete würdeeinen heftigen
Widerſtand der Oppoſitionsparteien hervor
rufen.
Eine ſanitäre Zone zwiſchen Griechen und Bulgaren

Jnfolge der zahlreichen Fälle von Cholerger-
krankungen, die in den Küftenſtrichen von Doiran,
Kavalla und Serres in den von bulgariſchen
Truppen beſetzten Gebieten feſtgeſtellt wurden, hat
die griechiſche Regierung prophylaktiſche Maßnahmen
ergriffen, um einer Anſteckungsgefahr vorzubengen,.
Sie hat eine ſanitäre Zone zwiſchen den bulgariſchen
und den griechiſchen Truppen beſtimmt und eine fünf
tägige Quarantäne für alle aus den verſeuchten Gebieten
herrübrenden Gegenſtände angeordnet und hat ferner
ein Lazarett eingerichtet. Jm Umkreis von 14 Kilo
metern iſt auf der Linie Salonikti- Serres zwiſchen
den bezeichneten Punkten keinerlei Verkehr ge
ſtattet. Prinz Nikolaus von Griechenland iſt nach
Belgrad abgereiſt.

Auf dieſe Weiſe wird die furchtbare Seuche zum Ver
mit tler des Friedens. Denn die Unterbindung jeglichen
Verkehrs auf der Grenzlinie und die ſtrenge Durch
führung der ſanitären Abgrenzung wird gewiß dazu
beitragen die Reibereien zwiſchen den bulgariſchen und
den ſerbiſchen O t 1

Montenegriniſche- Truppenverſchiebungen,
werden aus Cetinje gemeldet. Eine aus allen Brigaden
zuſammengeſetzte Abteilung von 9000 Mann iſt in den
letzten zwei Tagen mobiliſiert und nach Jpek ent
ſandt worden, um ſich dem dortigen Kommandanten zur
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Truppen löſen die bisherigen
Milizbeſaßungen in den okkupierten Provinzen ab und
verſtärken die Garniſonen.

Die Jnveſtitur des neuen Großweſirs.
Prinz Said Halim iſt, wie bereits geſtern ge

meldet, endgültig zum Großweſir ernannt worden. Die
Feierlichkeiten ſeiner Jnveſtitur fanden am Donners-
tag abend um 7 Uhr auf der Pforte ſtatt.

150 Verhaftungen.
Konſtantinopel, 14. Juni. Jn Stambul lind

geſtern im ganzen 150 Perſonen verhaftet worden.
Ein Feuergefecht mit den verbarrikadierten Mördern.
Konſtantinopel, 14, Juni. Die Polizei hat einen

der Mörder des Großweſirs in Perg in der Piräus-
ſtraße, unweit des deutſchen Generalkonſulats feſtgeſtellt.
Bei dem Verſuche, ihn zu verhaften, entſpann ſich geſtern
nachmittag nach 8 Uhr ein Feuergefecht. Mehrere Per
ſonen ſind verwundet worden.

Konſtantinopel, 14. Juni. Der Mörder um
deſſen Verhaftung gekämpft wird, heißt 3ia. Bei dem
Verſuch, ihn feſtzunehmen, ſchoß er den Leutnant Hilmi,
Ordonnangoffizier des Stadtkommandanten Oberſt Dſche
mal, in die Bruſt. Das Haus, in dem ſich anſcheinend
etwa acht Perſonen mit Revolvern und Gewehren vertei
tigen, ſo daß man bisher nicht eindringen konnte, iſt übel
berüchtigt und gehört einem engliſchen Untertanen Der
engliſche Botſchafter hat aber der Polizei die Befugnis
eingeräumt, einzudringen. Das Stadtviertel iſt ab
e Mehrere Perſonen ſollen ſchon getötet
ein.

Serbiens Antwort auf die Aktion der Großmächte.
Belgrad, 14. Juni. Geſtern vormittag erklärten

die Vertreter der Großmächte dem Miniſterpräſidenten
Paſitſch, daß ſich ihre Regierungen miteinander ins
Einvernehmen geſetzt hätten, um Serbien und Bul-
garien den Wunſch auszudrücken, den zwiſchen den
verbündeten Staaten beſtehenden Streit auf fried-
lichem Wege zu regeln und daß beide Staaten zu
dieſem Zwecke zur Demobiliſation ſchreiten müßten. Mi
niſterpräſident Paſitſch gab darauf folgende Antwort Die
ſerbiſche Regierung hat in dem Wunſch, ſich in
allen die verbündeten Regierungen entzweienden Fragen
friedlicher Mittel zu bedienen, bereits der bulgariſchen Re
gierung eine Note überreicht, in der ſie die Hoffnung
gusdrückt, daß ſofort jede Konzentration der bulgariſchen
Armee auf der ſerbiſchen Grenze eingeſtellt werde,
und den Vorſchlag gemacht, daß auf beiden Seiten ſofort
zu gleicher Zeit der Effektivbeſtand der Heere auf ein
Viertel redugiert werde, was bei den verbündeten Regie
rungen und in ganz Europa als erſter wirkſamer Schritt
und als Beweis ihres Entſchluſſes angeſehen werde, die
in Betracht kommenden Fragen auf friedlichem Wege zu
regeln. Die Vertreter der Großmächte nahmen von dieſer
Erklärung Akt.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe brachte der Juſtizminiſter eine Geſetzes
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rechtfertigen

vorlage ein, in welcher für Majeſtätsbeleidigungen und für
Angriffe auf die monarchiſche Regierungsſorm ſchwerere
Strafen als bisher gefordert werden. Die Vorlage wird
damit begründet, daß eine anfangs unterſchätzte Bewegung,
die zwar auch heute noch geringfügig ſei, einen beſonders
leidenſchaftlichen und rohen Charakter angenommen habe.

Der bisherige Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes
Paul Beöthy wurde einſtimmig zum Präſidenten
gewählt. Die Oppoſition blieb der Sitzung fern.

Frankreich. „Jn der Donnerstagſitzung der Deputier
tenkammer bekämpfte General Pedoya die drei
jährige Dienſtzeit. Den Beſtand der franzöſiſchen
Kavallerie halte er gegenüber dem der deutſchen Ka
vallerie für ausreichend, denn dieſe müſſe ſich auf die
Oſt und Weſtgrenze verteilen. Die Beſetzung Nan
eys durch deutſche Truppen nach Ausbruch eines
Krieges brauche nicht notwendig bedenkliche Folgen zu
haben. (Bewegung.) Pedoya war der Anſicht, man rege
das Land auf, indem man von einer plötlichen
deutſchen Jnvaſion von 400000 oder gar 800 000
Mann ſpreche. Er bewahre, fuhr der General fort, in
ſeinem Herzen die Erinnerung an das verhöhnte
Frankreich von 1870. Aber man müſſe nur das not
wendige fordern. Das Geſetz der drei jährigen
Dienſtzeit würde der wirtſchaftliche Ruin
Frankreichs ſein. (Lebhafter Beifall bei einem gro
ßen Teil der Linken.) Dann ergriff der Berichterſtatter
Henry Paté das Wort, um die dreijährige Dienſtzeit zu

f Nur die von der Regierung geforderten
Streitkräfte könnten allen Eventuglitäten begegnen, ſelbſt
wenn Deutſchland ſeine Friedenspräſensſtärke da
durch vermehrte, daß es ebenfalls die dreijährige
Dienſtpflicht einführte. Wir wollen lieber die ver
langten Opfer tragen, erklärte Paté, als der Vernichtung
anheimfallen, die von der Verwirklichung des alldeutſchen
Traumes ausgeht. Die Kammer hat Freitag vor
mittag den Geſetzentwurf angenommen, nach welchem die
im zweiten Jahrgang die Militärſchule beſuchenden
Schüler ſchon mit dem 10. Juli 1913, die Schüler des
jetzigen erſten Jahrganges ſchon mit dem 1. Januar 1914
nach Ablegung desSchulexamens zu Unterleutnants
ernannt werdenkönnen, um dem Mangel an Leutnants
und Unterleutnants, der augenblicklich 1400 beträgt, ab
er S Das Kriegsgerichtein Bourges verandelte Donnerstag gegen die Militärperſonen des 134.
Jnfanterieregiments in Mäcon, die am 20. Mai an den
Kundgebungen gegen das Geſetz über die drezfährige

Dienſtzeit teilgenommen hatten. Zwei Soldaten
wurden wegen Gehorſamsverweigerung zu
einem Jahr Gefängnis und ein Unteroffizier wegen
des Verſuches; Mannſchaften ihren Pflichten abſpenſtig zu
machen, zu 18 Monaten Gefängnis und hundert Franken
Geldſtrafe verurteilt. Wegen des gleichen Verſuchs er
kannte das Gericht gegen einen Soldaten auf ein Jahr
einen zweiten auf neun Monate und einen dritten auf drei
Monate Gefängnis.

Rußland. Nach Meldung aus Petersburg haben der
Finanzminiſter und der Miniſter für Verkehrswege im
Miniſterrat den Vorſchlag eingebracht, einem Privat
unternehmer die Konzeſſion zur Gründung einer Aktien
dame wr zu erteilen, die in Mittelaſien eine Bahn

auen will, deren Koſten auf 27 Millionen geſchätzt wer

wendet ſich nach oſten gegen Karſchi und dann
Karki am Amudarja, hierauf längs dieſes Fluſſes über
Kelif nach Termez. Eine
nach Scheriſebs und Kitab führen.

England. Als Donnerstag der für die engliſche Flotte
erbaute Luftkreuzer bei Farnborough mit 12 Paſſa
gieren, meiſt höheren Offizieren, ſeine erſte Probe
fahrt unternahm, wurde er plötzlich leck und knickte in
der Mitte zuſammen, ſo daß er beinahe in zwei Teile

zerbrach. Das Luftſchiff mußte ſchleunigſt landen-
Während der ganzen 40 Minuten dauernden Fahrt mußte
andauernd Ballaſt ausgeworfen werden, um das Luftſchiff
flott zu erhalten. Der Liberale Byles ſtellte im Par
lament die Anfrage, ob beim Erſten Lord der Admiralität
Churchill amtliche Nachrichten darüber eingelaufen
ſeien, daß die Beſchleunigung des Baues von drei
Dreadnoughts in Deutſchland ungünſtig auf
genommen worden ſei, und ob irgendwelche Anzeichen
einer deutſchen Agitation für ein neues Schiffsbau
programm vorhanden ſeien. Churchill antwortete, daß er
keine Jnfomrationen darüber erhalten habe.

Marokko. Spaniſchoffizöss wird aus Tetugan ge
meldet: Jn einem Kampf, der Mittwoch zwiſchen Spaniern
und Marokkanern bei Lauxient entbrannte, wurden auf
ſpaniſcher Seite getötet ein Major, ein Leutnant, 20 Sol
daten; verwundet zwei Oberlentnants, vier Leutnants,
45 Soldaten. Sämtliche Getöteten und Verwundeten ge
hören zur Kolonnne des Generals Primo de Riberig, der
die Stellung bei Laurient nach heftigem Kampfe mit ſtar
ken feindlichen Streitkräften nahm, wobei dieſe ſehr große
Verluſte erlitten. Nach Madrider Meldung würde das
bei Alhucemas geſtrandete Kanonenboot „Con-ch a“ von einer großen Anzahl von Rifleuten ange
fallen. Der Kapitän des Schiffes und ſieben Matroſen
wurden getötet, zwei Offiziere und 20 9
Das Kanonenboot Lauria“ nahm die Überlebenden auf.
Mehrere Kriegsſchiffe werden von Melilla abgeſandt, um
den einige tauſend Krieger zählenden Stamm zu züchtigen.

Amtlich wird aus Melilla nach Madrid unterm 13.
d. M. gemeldet, daß der Kommandant von Alhucemas in
Verhandlungen eingetreten iſt, um die Befrei-
ung gefangener Matroſen zu bewirken. Der
Kreuzer „Pring Regente“ beſchoß heute früh Eingebore-
nentrupps. Das Feuer dauerte 2 Stunden und endete mit
der völligen Zerſtreuung der Kabylen; 4 Matroſen ſind
verwundet worden. über Paris wird gemeldet Bei
einem Kampfe, der etwa 10 Kilometer von Tetuan ent
Man ſtattfand, verloren die Spanier 15-Tote, darunter l

gjor, und 40 Verwundeke, darunter mehrere Offiziere
Eine offizielle Meldung aus Tetuan über dieſen Kampf

beſagt: Die militäriſchen Operationen wurden Donnerstag
re wieder aufgenommen. Oberſt Gareig Moreno be
ette die Brücke bei Busfeja, die 10 Kilometer weſtlich der

Stadt über den Fluß Khmis führt. Die Beduinendörfer
Menkal und Amal wurden mit Geſchützen veſchoſſen.

Jnfanterieabteilungen entwickelten ſich auf den ſpaniſchen
Befeſtigungen bei Derſa. Der Kampf um den Beſitz
der Brücke war ſehr heftig und wurde ſehr verluſtreich.
Er dauerte von l Uhr mittags bis 210 Uhr abends. Die
Spanier verloren insgeſamt 6 Tote und 15 Verwundete
Das Gros der Truppen, die ermüdet waren, zog ſich unter
dem Schutze der Kavallerie in das Lager zurück. Ein Ba
taillon iſt mit der Befeſtigung der Brücke beſchäftigt.
An der Nähe von Tadla hat ein ernſter Kampf

Abzweigung ſoll von Karſchi

Mann verwundet.

zwiſchen franzöſiſchen ren und Warekanern ſtattgefunden. Auf franzöſiſcher Seite ſollen ein
Offizier und 51 Mann gefallen, 1090 Mann verwundet
worden ſein. Nach Meldung der „Agence Havas“ aus
Rabat mußte Oberſt Mangin, der am 6. Juni in der
Richtung auf Kſima, wo ſich die Truppen Moha Saids
befanden, aufgebrochen war, mehrere Anhöhen im Sturm
nehmen. Die franzöſiſche Artillerie richtete verheerende
Verluſte in den Reihen des Feindes an.

China. Gegen die mandſchuriſchen Natio
ma liſten ſoll die Regierung in Peking Maßnahmen vor
bereitet haben. Man ſchließt darauf aus einer an den
Generalgouverneur gerichteten Anfrage, wie die öffentliche
Meinung ſich zur neuen Anleihe verhalte und ob die regie
rungsfeindliche Propaganda der Nationaliſten Erfolg
habe. Der Generalgouverneur hat eine vollkommen be
friedigende Antwort gegeben.

Deutschlanch.
Berlin, 14 Juni. Aus Anlaß des 25 jährigen

Cheffubiläums des Kaiſers ſtellten ſich am Freitag vor
mittag auf dem Mopke beim Neuen Palais die drei Leib
regimeter des Gardekorps nämlich das 1. Garde
regimert, das Regiment Gardes- du Corps und das
Leib Garde Huſarenregiment in einem offenen
Vier ck auf. Der Kaiſer erſchien zu Pferde und hielt
eine Anſprache, in dem er des Tages gedachte an dem er
vor 25 Jahren als Chef an die Spitze der Regimenter
getreten ſei. Er verlieh die Kette des Hohen
zollernſchen Hausordens als Auszeichnung
für die Fahnen und Standarten der drei Regi
menter. Der Kommandeur des 1. Garderegiments,
Oberſt und Flügeladjutant v. Friet eburg, daykte dem
Kaiſer in einer kurzen Rede, die mit einem dreifachen
Hurra auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Der
Kaiſer nahm einen Vorbeimarſch der drei Regimenter
entgegen und führte dann noch das 1. Garderegiment an
dem Flügel des Palais vorüber, aus deſſen Fenſtern die
Kaiſerin dem Schauſpiel beigewohnt hatte. Zu den
bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten ſtnd in Berlin eingetroffen
und haben im Königlichen Schloß Wohnur g genommen
P inz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz Waldemar, Erb
prinz und Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen.
Bereits anweſend iſt Prinzeſſin Karoline Mathilde zu
Holſtein Gücksburg.

(Ein parlamentariſcher Aben d) fand am
Donnerstag bei dem Staatsſekretär des Reichs chatzamtes
Kühn ſtatt, zu dem auch der Reichskanzler und
mehrere Staateſekretäre, Miniſter und Geſandte er
ſchienen waren. Von Parlamentarlern waren u. a. an
weſend die Abgg. v. H ydebrand, Graf Kanltz, Graf
v. Schwerin Löwitz, Graf Weſtarp, Freiherr v. Gamp,

nern n O g e3 gv raß e, Schifſfer- gd g, v praä
Dove, Dr. Doormann, Kepſch, Lieſching, Tr. Mü
Melningen, Dr. NeumannHofer, Dr. Pachnicke, v. Peyer.

T Die wirtſchaftliche Kommiſſion derKoloniglverwaltung.) Die „Nordd. Allg. Ztg.
teilt die Neugeſtaltung der ſtändigen wirtſchaft
lichen Kommiſſion der Kolonialverwaltung
durch den Staatsſekretär Solf mit, die bisher zu klein
und einſeitig zu ſammengeſetzt war. Der Staatsſekretär
hat erwogen, daß im wirtſchaftlichen Beirat des Reichs
amts möglichſt alle Bundesſtaaten vertreten ſein müßten.
Bisher waren dies Preußen Sachſen, Bayern, Baden
und die Hanſaſtädte; jetzt treten hinzu Würtemberg,
Heſſen Sachſen Weimar, Oldenburg, Braunſchweig und
Altenburg Um eine möglichſt vollſtändige Vertretung
der für die Kolonien wichtigſten Handels und Jndu
ſtriezweige zu erreichen, wird die Kommiſſion künftig,
anſtatt wie bisher nur das Bankgeſchäft, Baumwoll
handel und Jnduſtrie, die Draht- und Eiſeninduſtrie,
den Warenhandel und die Reederet, folgende Handels
und Induſtrie weige umfaſſen: Baumwollinduſtrie,
Bankgeſchäft, Maſchinen und Eiſeninduſtrie, Dig
manten und Bijouteriegeſchäft, Ol-, Woll- Kautſchuk,
Hanf chemiſche Nahrungsmittel-, Jute Glas-, Leo
niſche Draht, Und Tabakinduſtrie, Berghau, Baumwoll
waren, Holz und Kohlenhandel ſowie die Rederei; dazu
kommen je ein Vertreter des kolonial wirtſchaftlichen
Komitees, der deutſchen Kolonialgeſellſchaft und derſtändigen Ausſtellungskommiſſton der deutſchen Jndu
ſtrie und zwei Vertreter der Landwirtſchaft, die an den
wirtſchaftlichen Beziehungen der Schutzbebiete zum
Mutterlande ein erhebliches Intereſſe hat.

(Zur Frage des OffizierGErſatzes) ſchreibt
man offiziö Der Andrang zur Offizierlau bahn iſt auch
weiterhin ſo im Steigen begriffen, daß gegenwärtig troh
voller Jnanſpruchnahme aller Kriegsſchulkurſe ein erheb
licher Teil der Fahnenjunker, die eine ſechsmonatige Aus
bildung bei der Truppe erhalten haben, nicht zum Beſuch
einer Kriegsſchule einberufen werden kann. Die Heeres
verwaltung hat bereits, um Abhilfe zu ſchaffen, auf der
Hauptkadetten anſtalt in Lichterfelde ſeit dem April d. J.
zwei Sonderklaſſen für kriegsſchulmäßige Ausbildung von
etwa 120 Kadetten vorübergehend eingericktet. Auf dieſe
Weiſe wurde es erreicht, daß von den 190 Fahnenjunkern,
die im Beginn dieſes Jahres wegen Plotzmangel vom
Kriegsſchulbeſuch haben zurückgeſtellt werden müſſen, noch
120 den Kriegsſchulen überwieſen werden konnten. Trotz
dem aber überſteigt ſchon jetzt wieder die Zahl der für die
Kriegsſchule reifen Fahnenjunker die Zahl der dort vor
handenen Plätze trotz der eingerichteten überplanmäßigen
Benutzung ſo erheblich, daß im allgemeinen bis auf wei
teres eine Einberufung zur Kriegsſchule erſt 8 Monate
nach dem Dienſteintritt erfolgen kann. Eine Beſſerung
dürfte erſt eintreten, wenn die neue 11, Kriegsſchule in
Bromberg, die im nächſten Jahre eröffaet werden ſoll,
und die durch den Nachtragsetat zum Reichshaushalts
etat für 1913 beantragte 12, Kriegsſchule in Erfurt ihre

in Wilhelm haven.

Kurſe erkffaet haben. Die letztere ſoll in zu ermietende
Gebäuden untergebracht werden, wodurch ſich eine früher
Eröffnung ermöglichen läßt.

(Ein ſchränkung von Kreditgewährung
zu Spekulationszwecken.) Eine kurze Anfrage
des Abg. Herzog hat Staatsſekretär Dr. Delbrück fol
gendermaßen beantwortet: „Der Herr Präſident des
Reichsbank Direktoriums hat in wiederholten Be
ſprechungen mit den Leitern erſter hieſiger Bankinſtitute
Maßnahmen zum Zyvccke einer beſſeren Ausgeſtaltung
unſerer Kreditorgantſation eindringlich empfohlen. Zu

den von ihm empfohlenen Maßnahmen gehörte unter
anderem die Einſchränkung übertriebener
Kreditgewährung zu Zwecken der Börſen
ſpekulation durch Erhöhung des Einſchuſſes bei
Ankäufen von Effekten für die Privatkundſchaff. Er
bezeichnete dabet den Satz von etwa 50 Prozent des
Wertes der angekauften Effekten als Grenze, bis zu der
eine Erhöhung angeſtrebt werden ſollte. Dieſe An
regungen haben den Erfolg gehabt, daß ſeitens der Ver
einigung von Berliner Banken und Bankiers Verhand
lungen eingeleitet worden ſind, die zu einer Abmachung
unter faſt allen größeren Bankfirmen Deutſchlands geführt
haben. Dabet ſind Grundſätze vereinbart worden, welche

die Bevorſchuſſung zu Spekulationszwecken
erworbener Effekten einzuſchränken und zu
erſchweren beſtimmt ſind. Die Vereinbarung bezieht ſich
auf die Normen, durch welche die als Unterlage für
Kredite jeder Art einſchließlich der Börſengeſchäſte zuge
laſſenen Wertpaptere und ihre Beleihung feſtgelegt werden.
Die Grundſätze ſtud ſowohl bei Vorſchüſſen auf bereits
vorhandene Effekten im gewöhnlichen Kreditgeſchäfte als
auch für die Beleihung vorhandener Effekten bei Börſen
engagements, ſowie für die Beleihung neuer Effekten
maßgebend.“

(Stapellauf eines neuen Schlachtkreu
zers.) Am Sonnabend läuft auf der Werft von Bloom
u. Voß in Hamburg der Schlachtkreuzer vom Stepel.
Die Taufe wird von dem Kommandeur des 17, Armee
korps General der Kavallerie General v. Mackenſen voll
zogen werden. Das Sch ff wird den Namen „Derff
lin ger“ erhalten. Der Kiel zu dem Kreuzer wurde im
Herbſt 1911 geſtreckt. Das Schiff ſoll im kommenden
Frühjahr dienſtbereit ſein. Mit dem „Derfflinger“
werden fünf deutſche Schlachtſchiffe fertiggeſtellt ſein.
Im Bau befinden ſich von dieſer Schiffsklaſſe noch zwei
Vertreter, „Erſatz Kaiſerin Auguſta“ bei Schichau in
Danzig und „Erſatz Hertha auf der kaiſerlichen Werft

Vermischtes.
Die Amerikareiſe des m pergtorLondon, 18. Juni. Der Rieſendampſer „Jmperator“

landete gegen 1 Uhr nach herrlicher Fahrt, während der er
trotz zeitweilig ziemlich bewegter See einen bemerkens
wert ruhigen Gang bewahrte, auf der Reede von So ut
hampton. Zahlreiche Vertreter der deutſchen, engliſchen
und amerikaniſchen Preſſe nahmen bis Southampton an
der Fahrt teil und führen dann nach London. Jn Sout
hampton erſchienen die Ratsherren der Stadt in ihrer
Amtstracht mit goldenen Kenlen als Jnſignien an Bord
des „Jmperator“ zur Begrüßung. Auf beiden Seiten
fand ein herzliches Willkommen ſtatt. Die Ratsherren
und Zahlreiche neue engliſche Fahrgäſte beſichtigten die
innere Einrichtung des Dampfers, deſſen Dimenſionen
und geſchmackvoll prächtige Ausſtattung der Wohn und
Geſellſchaftsräume, das Schwimmbaſſin und der Decks
ſichtlich Bewunderung erregten. Uber der Küſte ſchwebken
zwei Flugzeuge und eine große Anzahl Torpedoboote um
ſchwärmten bei der Einfahrt den „Jmperator“. Die Fahrt
legte das Schiff ſtatt der vorgeſchriebenen 18 mit 22
Knoten Geſchwindigkeit zurück. Jn Southampton ſchifften
ſich noch zahlreiche Paſſagiere ein. Um 2 Uhr 45 Min.
trat der „Jmperator“ die Weiterfahrt nach Cherbourg
und Neuyork an.

e nene rinnen Ainienſſchiff„Kaiſerin“) mußte, nachdem es am Donnerstag zur
Vornahme der Meilenmeßfahrten von Kiel nach Danzig
in See gegangen war, umkehren, weil die Backbordsturbine
ſich bei ſchnellerer Fahrt warm lief und unbrauchbar
wurde. Das Schiff ging, wie aus Kiel gemeldet wird,
vorläufig in die Kaiſerliche Werft, es muß jedoch in dem
neuen Schwimmdock aufgenommen werden, wo die Wie
derherſtellung, oder nötigenfalls die Erneuerung der Tur
bine acht Wochen in Anſpruch nehmen wird. Da das
Dock noch auf zwei bis drei Wochen von dem Panger
kreuzer „Blücher“, der bei dem Grundſtoß im Sund den
Boden beſchädigte, belegt ſein wird, wird Kaiſerin“ kei
nesfalls an den großen Herbſtmanövern der Flotte, in
deren 3. Geſchwader es eintreten ſollte, teilnehmen können.
Die Beſatzung geht auf das demnächſt zu Probefahrten
er ſtellende Großlinienſchiff „Prinzregent Luitpold“

über. S(Auf den Spuren eines Mordes.) AusKrum bach (Bez. Kaſſel) wird gemeldet Das vor acht
Tagen erfolgte Verſchwinden des Zuſchneiders Ludwig
Mal ſch hat jetzt ſeine Aufklärung dadurch gefunden,
daß der Vermißte als Leiche mit einem Tuch knebel im
Munde und einer klaffenden Stichwunde in der Fulda
oberhalb von Kaſſel aufgefunden worden iſt. Die Staats
anwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt. Die Sektion
wird ergeben, ob ſich der Verdacht des Mordes beſtätigt.

erhaftung eines Mädchenmörders.)
Jn Berlin wurde der wegen eines in Schleſien ver
übten Luſtmordes ſteckbrieflich verfolgte, aus Bautzen
ſtammende Bäcker und Konditor Max Weigel verhaftet.
Weigel ermordete vor vier Wochen in Zabel in Schleſien
die ſechs Jahre alte Tochter des Oberſchweizers Schneider,
nachdem er an dem Kinde ein Verbrechen verübt hatte.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.
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Natur Heilanstalt

Bes. Ang. Albrecht
Halle a S, Priedenstr. 28.

Tel. 2698. P ospekt frei.
Gewissenh Behand!g. bei allen

Krankv eitenNach weislich gute Erfolge
auch bei reralteten Pällen,
18 jährige Erfahrung. Prauen-
Krankheiten behandelt Frau
Luise Albrecht.
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zu ewpfeblen bei

Blatarmut, Stoſtwechselkrankheiten, Rheumatismus, Gicht.

Trirk- Und Badehuren
Verzüglich eingerichtetes Badehaus Kohlensäurebäder. e

Am 20 21, 22. Juni im Goethe Theater Pi 7mer Pickel im Geſicht und am KörperVorstellungen les Lauchstedter Theuter Vereins beſeitigt raſch und zuverläſſig
Sophokles Die Spürhunde“, Hans Sachs „AI- ander und Zucker's Patent Medizinal Geife,
Aristoteles“ (Komödie) und „Der gestohlen Hannmn“. a St. 50 Pf. (1590ig) und 1,50 Mk.

Karten von 5 bis 2 Mk. bei Heinrich Hothan in Halle a. S, Grosse (35 o ig, ſtärkſte Form). Nach jeder
Vlrichatrasse à8 An den Spieltäagen Extrazug von urd nach Halle über Waſchung m. zucksohCreme, Tube
Merseburg (2b Halle 1.55, abends an Halle 7.*2) 50 Pf., 75 Pf. ec., nachbehandeln.

Anſtaltsbeſuch“. Früher war ich ſelbſt e

K. Warnecke, Hannover, Frieſenſtraße 33.

Preiſen:

e e beeren el a hereſtätigt. Bei W. es ehe
erhalten umſonſt die Broſchüre: „OHie und R Kupper. Drogerien.
Urſache des Stotterns und BVeſeitigung cohne Arzt und ohne Lehrer ſowie ohne

ein ſehr ſtarker Stotterer und habe mich veſeitigt radikal „Hagrelement“m nach vielen vergeblichen Kurſen ſebſt ge Shecnt die läſtigen Schuppen,
heilt. Bitte teilen Sie mir Jhre Adreſſe mit. Die e eng befördert vortrefflich den Haar
meines Büchleins erfolgt ſofort im verſchloſſ Kuvert ohne Firma wuchs. a Fl. 50 Pf, und 1 Mk.
vollſtändig koſtenlos. Bei Reinhold Rietze, Katſer-Drog

V Vren
Goldwaren

Markt 27.

empfehle e e

Marke Schwan)
in Verbindung mit dem modernen
Bleichmittel Seifix gibt durch einma-
liges viertelstündiges Kochen schnee-
weiße Waäsche, wie auf dem Rasen ge-
bleicht. Machen Sie einen Versuch!

J Rucksücke in guten Cualttäten, J

Bersstöcke, Eichengtöcke,
Handtaschen,

I kKaupee- Koffer.
J Jopankofker m. Starken Bemen

Trinkklaschen, Brustheutel

e Kelse-Rntdlenken
in vielen relzenden Neuheiten

A. Hammer
Markt 11. Markt 11.

T

2 T

Stoff zum
Bliſee-Preſſeret
a h und Hoch, wird jederzeit

ber angefertigt

S e

S dümpfen t

Rahemödel und Matratzen mit Holzfederung.

Die beste, billigste und praktischste Matratze der Gegenwart
ist dieun ,Merond D. M G. Il

Gegen Schmatz und Vngezieter einfach und übersiehtlich, die
Haltbarkeit und Elastizität ist unbegrenzt. Stocken, Rosten

oder Grünspanansatz vollständig ausgeschlossen.
Buifiger als als bisher angebotenen Matratzen.

Besonders ewpfehlenswert für Rheumatismus Kranke.
Alleiniges Anfertigungsrecht für den Reg.- Bez. Merseburg:

Hugo Lichtenteid, Dichermeirter, Merrebare d S.

Rosen al 20 Rosental 20.

empfehle in grosser Auswahl zu sehr
billigen Preisgen S

Welsse Stickereistokle Volles Batiste
Weiss Sückeret- hoben und Volants von H. 5.50 an

Wege fertige Kleider in allen Grösgen von H. 1.75 an

Als besond. Gelegenheitskauf
Sehwelz Stickereien, Stückl 13 4,504,60 1 250. 95 0. 75

s0 weit der Vorrat reicht.

Woisss Kindsr-Wäsehs aller Art.
Sportgürtel, Sporthemden, Hosenträger-
Ssid Bänger, Schäcpen, Hemdentuehb, S rümpfs

Otto Dohkowitz,
Mersehurg, Eutenplan

Bett
Kuhne don

3

on Karl
e Poſtſtraße

Bettfedern werden nur in noſſen desiuſizierenden
S ſauber u. billig W gereinigt.

D. 9.Turn
(blaues Jackett u. Weſte, graue Hoſe) liefert zu 14,00,
17,50 und 20 Mk. (ff Trikothoſe 8 Mk. mehr)

Otto Hilmer, Schneidermstr, Hrauhausstr. 2.

NB. Garantie für gutes Tragen ber allen
Stoffen, feine Anfertigung bei billigſt. Preisſtellung.

Herm Nagr fen.

Hermann Stein, ſöpferweſgier
Gotthardtſtraße 41, Grüne Linde,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager
moderner Rachelöfen (Sogen. Berliner), ferner

Kochmaschinen und Herde

Markt 5.
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbacd mit Emanatorium, e

S berühmter Glaubersalzquelle. Mediko-mechan. Institut, Einrientun-
gen für Hydrotherapie ete. Großes Lufthad mit Schwimmteichen.

I 500 M. ü. d. gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnt Waldungen u. Park S
I anlagen, a. d. Linie Leipzig Hger. Besucherzahl standigwrachs. 1912 17278. S

Saison: I. Mat bis 80. September, dann Winterbetrleb. 18Ar2te, 2Arztinnen.

Elster hat hervorragende Erfolge
b. Frauenkrankheiten, allgem. Sohwäshezuständen, Slutarmut, Blelchsuecht, Herz

lelden (Terrainkuren), Krkrankungen der Verdauungsorgane (Verstopfung),
der Neren u. der Leber, Fettſeibigkeit, Gleht u. Rheumatfsmus, Nervenleiden,

Tähmungen, Exsudaten zur Nachbehandlg. von Verletzungen Prospekte 4
und Wohnungs verzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

Brunnenversand durch die Hohrenapotheke In Dresden.

Beftfedern werden wie n
ſt meiner bewogen Dann Und Feiipungs-Haxchine.

Hier werden die Bettfedern durch heiße Waſſerdämpfe
von allen Unreinigkeiten, Motten, Milben uſw. ſowie allene 9 6 0in verſchiedenen Ausführungen

Glasierte Wandplatten
für Fleiſcherläden, Flure, Badezimmer c. e.

Reparaturen prompt und billigſt.

un Beglerurgr- Juhlldum

Abänderungen zur

hält vorrätig
Buchderugerei Th. R

Poltzeiverordnung betr. der

Verkehr mit Mineralölen

ößner. O

der Geſundheit ſchädlichen Stoffen gründlich geſänbert.

Posmant J. Max NMell. RPogantt J.

Keine Eummiwäsche!
in allen Ausführungen. Dauernd abwaschbar!

Katalog gratis

Ernst Rulfres,.

empfehle

Fahnen und Flaggen

wenn fenn m
S

e

kutenplan

III
Markt 19, I. Fig.

Tel. 442

in weiss und bunt, bester Erzats
für Leinen waäsche, in anerkannt
bester Qualität und grösster

Preisen ewpfiehlt
ucher

Inh. Hugo Kàäther
S Wtgl, des Rab, Spar Vereinskubert Jotrke Penerne HeerSprechst. V. 8-—6.

Sonntags V. 8-—-1.
Grosse Bequemlichkeit!

Be r S

S

E

S

S
Duuercsche

Schmale
Str. 21.

e J ab Spar erSee e h

C

Häthers's
Kinderwagen,

Sportwagen,
W

S S SS 1 le
Auswahl zu den billigsten S

Fommerspiele,

Paul Ehlert, u.
e

Mitglied des

Hierzu 2 Beilagen.

S
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getan Wenn dieſe

die Fränze ihn ſo aufregen konnte!

Betlage zum

Srste Beilage.

An Kaiſer Friedrichs Sterbebett
können wir heute nicht ſtumm und teilnahmlos vor
übergehen. Wenn in der indiſchen Weltanſchauung,

daß Leben ſo viel ſei, wie Leiben, eine, allerdings
nur teilweiſe, Wahrheit liegt, ſo beſteht die höchſte
Lebenskunſt vielleicht in nichts anderem, als in der
Kunſt, dem Leiden nicht aus dem Wege zu gehen,
ſondern, es tapfer zu ertragen, ſiegreich zu überwin-
den und Gewinn bringend auszunutzen. Und an
niemand aus der ganzen neueren Geſchichte können
wir das beſſer verſtehen und lernen, als an dem ge
krönten Dulder, der heut vor fünfundzwanzig Jahren
die Augen ſchloß, und deſſen Kaiſerkrone in der Tat
eine Dornenkrone geweſen iſt. Zwar hat auch die
Siegerkrone ſeine Stirne geziert, und unvergänglicher
Lorbeer kränzt ſein Bild in der Geſchichte, aber am
meiſten hat ihn doch jene Leidenskrone verherrlicht.
Nicht durch ſeine Heldentaten, nicht durch den Ruh
mesglanz, der ihn umſtrahlte, nicht durch ſeine Leut
ſeligkeit iſt er dem Herzen ſeines Volkes ſo nahe ge
kreten, wie durch ſein geduldig und ſtandhaft getra
genes Leiden. Das iſt ja das Los des Schönen auf
der Erde, vergehen zu müſſen. Auch das Schöne iſt
ſterblich, das Menſchen und Götter bezwinget. Ein
Siegfried war er an reckenhafter Geſtalt, an ſtrahlen
der Schönheit, an Freundlichkeit und Milde, aber,
wie dieſer glänzende Held von Hagens heimtückiſchem
Speere gefällt wurde, ſo hat auch ihn aus dem Hinter
halt das Verderben erlauert. Auch auf Königs
thronen weint man Tränen, und Not und Kummer
machen nicht Halt vor den Paläſten der Reichen. Iſt
das nicht eine Lehre zwar, ſo gewöhnlich und alltäg
lich und die doch nicht genug denen vorgeführt wer
den kann, die da meinen, wo Glanz und Schimmer
wohnen, da wohne auch das Glück
man doch die zu beneiden, die auf der Menſchheit
Höhen wandeln, und möchte gern an ihrer Stelle
ſein Wer aber hätte wohl mit Kaiſer Friedrich in

jenen 99 Tagen kauſchen mögen, wo er die Kaiſer-
krone krug? Wohl der ärmſte Bettler hätte es nicht

e unſerem von der

Bewußtſein käme, dann wäre es nicht umſonſt ge
weſen, und größeren Dienſt als durch ſeine Helden
taten hätte er ſeinem Volke erwieſen durch ſein Hel
denleiden.

Vor allem aber durch die Art, wie er es trug
Auch wenn ſein Mund nicht wäre zum Schweigen
verurteilt geweſen, wir ſind gewiß, daß auch dann
keine Klage, höchſtens einmal ein leiſer Seufzer von

Dem Kunde gegeben hätte, was er litt, denn große

Has Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(81 Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Sibo preßte ſein glühendes Geſicht gegen die kaltene
Aus den Rheinwellen ſtiegen feuchte Nebel auf zu den

phantaſtiſchen Wolkengebirgen, die ſich über den Waſſern
türmten.

Wiegten ſich nicht dort in dem Herbſtnebel geſpenſtiſche
Geſtalten Hatten ſie nicht Fränzes verzerrte Züge mit
hohlen Totengaugen

„Es iſt gut, daß ſie tot iſt“, dachte er wieder. „Du
biſt ſchuld daran“, marterte es ihn in der Bruſt. „Du
hätteſt ſie retten können, wenn du gewollt.

Dann lachte er leiſe. Wer hieß das törichte Weib
ihm in den Weg laufen und ihn mit Vorwürfen über
häufen Wer hieß ſie, ſich an ihn klammern, daß er
ſie zurückſtoßen mußte! Wenn ſie dabei ins Waſſer fiel,

ſo traf ihn keine Schuld, nein, gänz gewiß nicht. Er war
ja auch ſchon halb von Sinnen durch dieſe ewige Angſt.
Er war nervös, mehr als das.

Wenn Rolf Bandener kam, ſollte er ihm ein Pulver
verſchreiben. Oder ob er ſelber mal zu ihm ging?

Nein, er mochte jetzt niemand ſehen. Wenn nur die
ſchrecklichen Nächte nicht geweſen wären. Er konnte nicht
ſchlafen, nie mehr. Und dabei hatte er immer das peini
gende Gefühl, daß auch Heinrike nicht ſchlief, daß ſie
jeden ſeiner Atemzüge bewachte. Am liebſten hätte er
ſich in ein anderes Zimmer einquartiert, aber er wagte
es nicht. Sie war ſo mißtrauiſch geworden, ſeine Frau,
i ſie durfte nicht noch weiter den Glauben an ihn ver
ieren.

Wie es möglich war, daß ein ſo armſeliges Weib wie
Die Fränze hatte es

ja ſchon immer meiſterlich verſtanden, ihm das Leben
ſchwer zu machen mit ihrer albernen Ehrlichkeit. Na,
hätte er das geahnt, nie hätte er ſich je mit ihr einge
laſſen.

Und das Kind? SErſt hatte er den Gedanken weit von ſich gewieſen, daß
Jrmele ſein Kind ſein könnte. Er wollte nicht mehr
daran glauben aber je mehr er ſich das reizende, kleine
Kindergeſicht vergegenwärtigte, das ihn gleich vom erſten
Tage an ſeltſam anzog, trotzdem es ſo feindſelig zu ihm
auſſah, je mehr fühlte er, daß Fränze ihn nicht belogen.

9

Wie ſehr pflegt

Lraft gebrochen.
dichs Leiden wieder zum

Sonntag 15 Funi

Welt. Auch ſchon um geringe Dinge, um kleine Un
annehmlichkeiten und Beſchwerden erhebt ſich oft ein
Jammergeſchrei. Wir ſind weichlich und feige ge
worden, weil uns die großen Schmerzen fehlen, an
denen die Seele erſtarkk und zu heldenhafter Größe
heranwächſt. Unſere Leiden, Armut, Krankheit und
ſonſtiges Elend, ſind geringer geworden, die Unzu
friedenheit und das Klagen aber größer. Erſt wenn,
was Gott aber verhüten mag, ein großes Volksunglück
hereinbräche, erſt dann würden wir uns wieder zu
ſammenfinden mit unſeren Vätern, die ſieben Jahre
der Knechtſchaft und namenloſen Elends ertragen
haben, zwar mit Zorn und Grimm und mit dem Ge
fühl brennender Scham, aber nicht mit weichlichen
Klagen. Sie haben leiden gelernk, dann aber auch
das Leiden überwunden durch tapferen Mut, der das
Leben nicht für der Güter höchſtes hält, und den Tod
nicht fürchtet als das größte Ubel.

Solch ein Held iſt Kaiſer Friedrich geweſen. Das
Leid hat ihn nicht erdrückt, ſondern hat ihn empor
gehoben auf eine größere Höhe der Weltanſchauung,
die der Apoſtel Paulus ausdrückt mit den Worten
der heutigen Sonntagsepiſtel: Jch halte dafür, daß
dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert ſei, die
an uns ſoll geoffenbart werden. Wer auf dieſem
Punkte angekommen iſt, der hat das Leiden innerlich
überwunden, der hat in der Leidenskunſt die rechte
Lebenskunſt gelernt.

Dem deutſchen Volke aber wird ſein Leidenskaiſer
unvergeßlich bleiben.

Aus Kaiſer Friedrichs letzten Tagen.
Jn unſeren Tagen, da die Wogen des Feſtes und der

Freude beim Regterungefubtläum des Katſers giwaltig
hochgehen, lenkt ſich ur willkärlich der Blick zurück zu dem
furchtbaren Martyrium, das Kaiſer Friedrich gekragen
hat. Wie kaum je ein Kronprinz hat er unter der Ein
fluß loſigkeit gelikten, zu der nach altem Brauch der
Thronerbe heſtimmt iſt, und fand ſeine Kraft nur wieder
im Hinblick auf die Z it, in der es ihm vergönnt ſein
würde, ſeine hoch fliegenden Pläne zu verwirklichen. Als

dann die Macht in war ſeineJ

zahlt HansKalſer Friedrich Am 27, März
Todestage des Prinzen Waldemar (deſſ en Erzteher
Delbrück geweſen war), wurde ich empfangen in dem
großen Saal unter der Kuppel des Czarlottenburger
Schloſſes von wo man im Halbkreis durch die hohen
Fenſterbogen in die friſche Frühlingepracht des Schloß
parks ſah. Anſäaglich war ich allein mit J)rer Maj ſtät
der Kaiſerin bann ging die Tür auf und der Kaiſer trat
mit, wie es mir zu meiner Freude ſchien, natürlich

Seelen dulden ſtill. Von Klagen wiederhallt die

berichtet er dem

Rerſebnrger Correſpondent“.
1013.

raſchem, elaſtiſchem Schritt herein und ſchob ſich, nach
dem er mich begrüßt hatte, ein bloßes Tabouret ohne jede
Lehne an den Tiſch, während ich ſelbſt auf ſeinen Wink
in einem Lehnſ ſſel Platz nahm Von dem Tabouret
ſtand der Katſer noch einmal auf, um ſich einen Block
Papier zu holen, und ſaß dann die ganze Zit, wohl eine
halbe Stunde, ganz ſt aff, ohne ſich zu ſtützen, ſo daß ich
einen ſehr günſtigen Elndruck von ſeinem Befinden hatte.
Dieſer Eindruck wurde allerdings durch eine Epiſode des
Geſprächs in das volle Gegenteil verkehrt. Die Kaiſerin
hatte mit mir vorher davon geſprochen, welchen Druck es
auf die Ertſchließ ingen des Kaiſers ausübe, zu wiſſen,
wie wenig er bei allem, was er etwa anfangen
möchte, Ausſicht habe, es zu vollenden. Da es
unmöglich ſei, in dieſer Vorſtellung zu regieren, ſo müſſe
man ſucher, ſie vor ſich ſelber möglichſt zu unterdrücken.
Jch konnte dem nur aus voller Uberzeugurg beiſtimmen
und benutzte deshalb eine G legenheit, an die alten Dom
und MauſoleumsJdeen des Kalſers zu erinnern und die
Hoffnung auszuſprechen, daß dieſe Pläne jetzt ſofort in
Angriff genommen werden würden. Da röteten ſich die
Augen des Kaiſers unheimlich, und mit einem Blick,
der mir ins Herz ſchnitt, fuhr er mit der De
einige Male über das vor ihm liegende Papier Das
iſt alles aus und vorbei. Da ſtand ſch in dem
hohen Königsgemach vor dem mächtigſten Manne der
Welt dem Acrmſten der Sterblichen.

Volks wirtschaftliches,
M Eine Reichstagsvorlage zum Schutze

des Hypothekengläubigers. Wie man ſchreibt,
wird im Reichsjuſtizamt gegenwärtig eine Vorlage vor

bereitet, die die Verfügung überden Miet und
Pacht zin s dem Hypothekengläubiger gegenüber regeln
ſoll. Der Geſetzentwurf dürfte im Spätherbſt an den
Reichstag gelangen. Bei den Etatsberatungen im Februar

um Einbringung eines ſolchen Geſetzentwurfs erſucht wor
den. Grundſätzlich haften die e aus einem Grund
ſtück an Miet- und Pach

ar v iſt die Mietzinſenerſt vom T. Juni ab erſteigerungsmaſſe. Und wenn
dann das Grundſtück zur Zwangsverſteigerung gelangt,
ſo tritt nach der geltenden Rechtſprechung die Vorſchrift
über die Geltung der Vorausverfügungen oder Pfändun-
gen dann nochmals in Wirkung. Wenn alſo nach dem
obigen Beiſpiel der Zuſchlag in der Zwangsverſteigerung
etwa im Auguſt erfolgt, dann gehören bis zum 31. Dezem
ber desſelben Jahres die Mieten dem Zeſſionar und dem
Pfändungsgläubiger und nicht dem Erſteher des Grund
ſtücks. Hierin liegt zweifellos eine unberechtigte Härte
für die Hypothekengläubiger. Es haben ſich daher bereits

Ein eigentümliches Gefühl, halb ſcheue Furcht, halb
warmes Jntereſſe, trieb ſeine Gedanken immer wieder zu
dem Kinde, deſſen frohes Lachen mit dem Jauchzen ſeines
Jungen durch das Haus könte, ein Lachen, das alle er
freute, das aber ihm nur Pein verurſachte.

Nein, nie würde ſich das Lockenköpfchen Jrmeles zärt
lich gegen ſeineBruſt ſchmiegen, nie würden ſich die weichen
Kinderarme um ſeinen Hals legen. Er durfte keinen Teil
an dieſem Kinde haben.

Und plöblich trieb ihn ein heißes, unſtillbares Ver
langen, dieſes Kind zu ſich zu zwingen. Wie lächerlich
das war! Er, der ſich überhaupt nichts gus Kindern
machte, er hatte ſeine Einwilligung, ein fremdes Kind
anzunehmen, nur gegeben, um ſelber etwas entlaſtet zu
ſein, weil ſein kleiner Jobſt immer mit ihm ſpielen wollte
und er ſo gar kein Talent für Kinder hatte.

Er hatte Jrmele noch nicht wieder in der Nähe ge
ſehen ſeit der Unglücksnacht in der des Kindes Mutter
ſtarb, und er wollte ſie auch nicht ſehen, nein, er hatte
Furcht vor dem großen, klaren Blick der Kinderaugen, die
ihm bis auf den Grund der Seele ſchauten. Aber es
mußte etwas geſchehen, um dieſem ſchrecklichen Zuſtand
ein Ende zu machen. Jrmele mußte fort aus dem Hauſe,
Heinrike mußte ſich drein fügen.

Aber ſie würde es nicht dulden, er würde eineneſchweren

Stand mit ihr haben. SDie abenteuerlichſten Pläne beſchäftigten ihn, wie er
heimlich das Kind entfernen könnte, aber er verwarf ſie

immer wieder. eFortgeſetzt hatte er ſchon Streit mit Heinrike geſucht,
um es ihr leichter beibringen zu können, daß Jrmele
zu den Kloſterfrauen zurück müßte. Aber Heinrike hatte
ihn mit ihren klaxen Augen ſo ernſt und ruhig angeſehen,
daß er immer wieder verſtummte

Jetzt aber ſchien ihm die Gelegenheit günſtig. Er
hörte Heinrikes leichten Schritt im Nebengimmer, und
über den Korridor tobten ſoeben die beiden Kinder mit
lautem Geſchrei und Geſang.

„Was iſt denn das für ein unerhörter Lärm!“ rief
er wütend hinaus. Kann man denn nicht einen Augen
blick Ruhe haben Solange dieſe infame Range im Hauſe
iſt, kommt man ja gar nicht mehr zu ſich ſelbſt! Augen
blicklich biſt du ruhig!“ rief er, das kleine Mädchen bei
den Schultern packend und es heftig ſchüttelnd. „Oder
ich prügele dich, daß dir die Luſt zu ähnlichem Spektakel
vergeht. Haſt du verſtanden

Das Kind ſtand wie verſteinert, während der kleine
Jobſt ſchreiend davonlief.

Die dicken Fäuſtchen geballt aufhebend.

e J

„Komm hier her zu mir, angenblicklich!“
Jrmele rührte ſich nicht.
Drohend hob er die Hand.
Nicht ſchlagen!“ rief mit bebenden Lippen das Kind

„Nicht ſchlagen
Du biſt böſe, du ſchlägſt mich tot!“

Mit jähem Erbleichen ſank ſeine Hand.
Nein, er durſte das Kind nicht anrühren, dein er die

Mutter genommen.
Scheu ſah er auf das kleine Geſchöpf, das, an allen

Gliedern bebend, beide Hände gegen ihn noch immer auf
e hatte und ihn mit leidenſchaftlichen Augen drohend
anſah.

Ein Schauer lief durch ſeinen Körper, ein ſeltſamer
Widerſtreit von Luſt und Schmerz

Das reizvolle, kleine Ding dort, das ſich nicht ſchlagen
laſſen wollte, war ſein eigen. Das war Blut von ſeinem
Blut, das fühlte er.

Faſt war es, als wollte er begütigend zu dem Kinde
reden; da ſtand aber auch ſchon Heinrike neben ihm und
zog das jetzt heftig agufweinende Kind beſchwichtigt in
ihre Arme

„Geh zu Jobſt, Jrmele“, bat ſie ſchmeichelnd, der
Kinde die Tränen trocknend, „und laß dir von Minna
Schokolade geben; lauf, mein Herzchen.“

„Jrmele will keine Schokolade, Jrmele will fort von
dem böſen Mann, Jrmele will zu Traute!“

Die Bonne der Kinder eilte beſtürzt herbei und nahm
die Kleine eiligſt mit ſich hinaus. Heinrike aber trat mit
n entſchloſſenem Geſicht über die Schwelle von Sibos
Zimmer.„Was ſollte eigentlich der Auftritt, Sibo? Jrmele
hat wirklich nichts begangen. Du biſt ungerecht gegen
das Kind.

„Ja, Du magſt recht haben. Jch kann das vorlautekleine, ſelbſtbewußte Weſen nun einmal nicht leiden Ich
habe mir die Sache überlegt; das Kind muß dahin zu
rück, wo es hergekommen iſt. Hörſt' du, noch heute! Wir
können uns ja nobel zeigen und der Kleinen eine anſtän
dige Summe für ihre Erziehung ausſetzen. Die Forma-

J litäten, die zur Annahme des Kindes, als wäre es unſer
eigenes, verlangt wurden, ſind ja glücklicherweiſe noch
nicht alle erfüllt. Wir können alſo noch gut zurück. Meine
Nerven vertragen den Kinderlärmr nicht. Es war ſehr
unüberlegt, daß ich deinem Wunſch ſo leicht nachkam.
Wir nehmen da Pflichten auf uns, die wir nicht erfüllen,
und im übrigen, das Kind iſt mir zuwider.“

(Fortſetzung folgt.

dieſes Jahres iſt durch eine Reſolution die Reichsregierung



verſchiedene Jntereſſenverbände an das Reichsjuſtizamt mit
der Bitte um Abänderung gewandt Eine ſolche ſoll durch
die in Vorbereitung befindliche Vorlage durchgeführt wer
den. Jn Frage kommen der J II24 des Bürgerlichen Ge
ſetzbuches und der 9 57 des Zwangsverſteigerungsgeſetzes.
Ob man die Anderung des geltenden Rechts allein durch
eine Umgeſtaltung des Zwangsverſteigerungsgeſetzes wird
erreichen können, oder ob guch ein Eingriff in das Bür-

gerliche Geſetzbuch notwendig iſt, wird ſich bei den ſchwe
benden Erwägungen herausſtellen

Drovinz und Amgegench,
f Halle, 14. Jani. Am 10 d M. ver unglückte

Der Arbeiter Otto Roſt aus Halle, Streiberſtraße 24,
gebürtig aus Höhnſtedt beim Abladen elektriſcher Maſten
auf Bahnhof Dieskau ſo ſchwer daß ihm beide Beine ge
brochen wurden. Der noch ur verheiratete Verunglückle
wurde der Halleſchen Klinik zugeführt, wo er am zweiten
a nach der Einlieferung ſeinen ſchweren Verletzungen
erlag.

Merseburg und Amgegend.
14. Juni.

u Jeler des Regierungsjubtläums unſeres Kaiſers werden
am Montag in Merſeburg in den Vormittagsſtunden
Schulfeſtlichkeiten abgehalten. Nachmittags 2 Uhr
findet ein Feſteſſen im Tivolt ſtatt. Die Garniſon
fetert dieſen Tag durch beſondere Kompagntefeſtlichkeiten.

Die Burraus der Staats und ſtädtiſchen
Behörden bleiben am Montag geſchloſſen. Das
Standesamt iſt nur zur Entgegennahme von Todes
anzeigen von 8 bis 92 Uhr geöſſnet.

Vom Kgl. Lehrerſeminar. Wie in vielen
deutſchen Schulen, ſoll auch im hieſtgen Seminar der
Tag des Kaiſerjubiläums außer durch die
offizielle Feier durch Wettſpiele und Wett
kämpfe feſtlich begangen werden. Von 11 bis 12 Uhr
werden ſich auf dem großen Turnhofe des Seminars die
Kleſſen im Weltſprung und Stabhochſprung, im Diskus
wurf und Stafettenlauf, im Fauſtball und Schlagballſpiel
meſſen. Als harmoniſche Einführung er Wettſpiele ſind
gemeinſame Freiübungen von einer Riege von mehr als
hundert Semingriſten geplant. Das Seminar will durch
ſolche Wettſpiele zeigen, daß die Eeziehung der Jugend
zu körperlicher Tüchtigkeit, wenn ſte dem ganzen Volke
zug kommen ſoh, bei den künftigen Volksſchullehrern
eginnen muß.

S öbrend die Anfang März d. J. vom Reiche undeben vufgelegten An ber hen Die ſammenillivnen betrugen, noch um 50 Proz. überzeichnet wur
den, haben die nunmehr begebenen Reichsanleihen trotz
des niedrigeren Kurſes und der günſtigen Zahlungs-
bedingungen die Ungunſt der gegenwärtigen Lage des
Anlagemarktes erfahren müſſen. Die Reichsanleihe im
Betrage von 50 Millionen Mark iſt zwar beinghe voll
gezeichnet worden; von der preußiſchen Anleihe in Höhe
von 175 Millionen Mark werden aber dem Konſortium
nicht unerhebliche Beſtände verbleiben, die erſt allmählich,
namentlich auch durch Verwendung zu Schuldbucheintra-
gungen, in feſte Hände zu überführen ſind. Die Qualität
Der vorliegenden Zeichnungen iſt eine beſonders gute. Es
überwiegen bei weitem Schuldbuch- und Sperrzeichnungen,
und auch die Zeichnungen auf freie Stücke meiſt kleineren
Betrages ſind erkennbar durchweg ſolche von ernſthaften
Zeichnern.
S 30000 War Schadvenerſfab an einen

Beamten wegen eines zugigen Fenſters.Das Reichsgericht hat, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
vor kurzem eine Entſcheidung gefällt, die ſür Beamten
kreiſe von höchſter Wichtigkeit iſt. Es hat nämlich einem
Beamten eine hohe, außer ſeinem Ruhegehalt zu zahlende
Rentenentſchädigung zugeſprochen, weil er nachweiſen
konnte, daß ihm während mehrerer Jahre ein geſundheits-
ſchädlicher Arbeitsraum zugeteilt worden war, in dem er
ſich ein rheumatiſches Fußgelenkleiden zugegogen hatte,
durch das ſeine Penſionierung beſchleunigt wurde. Er
wies nach, daß infolge ſchlechter Beſchaffenheit des Fenſters
in ſeinem Dienſtraum ſtändig Zug geherrſcht habe, und
brachte den Beweis für den urſächlichen Zuſammenhang
zwiſchen dieſem Mißſtand und ſeinem Leiden Landgericht
und Oberlandesgericht gaben der Klage ſtatt, und das
Reichsgericht trat der Entſcheidung bei. Bei dem Alter
des erſt 45 Jahre alten Beamten wurde der Streitgegen-
ſtand auf 30000 Mark feſtgeſeßt. Jn der Entſcheidung
wurde ausgeführt, daß der Staat wie jeder andere Arbeit
geber die Pflicht habe, Geſundheitsſchädigun-
gen der Beamten durch geſetzmäßige Her
richtung der Dienſträume zu verhindern.
Die Behörde habe im verhandelten Fall dieſe Pflicht ver
nachläfſſigt. Es ſei nachgewieſen, daß ein ſchlecht ſchließen
des Fenſter den Raum geſundheitsgefährlich gemacht und
das Leiden des Klägers verurſacht habe, infolgedeſſen die
ſer ſich penſionieren laſſen mußte. Dadurch ſei dieſem ein
Schaden entſtanden. Ein Mitverſchulden des Klägers ſei
nicht feſtgeſtellt, da er zur Abſtellung des Mangels getan
habe, was er tun konnte. Die Behörde habe, anſtatt ein
neues Fenſter einzuſetzen, nur durch nicht ausreichende
Flickarbeiten dem Schaden abzuhelfen verſucht, was nicht
genügte. Das Verſchulden der Behörde liege dann vor
allem darin, daß der Kläger trotz ſeiner Beſchwerde noch
Monate lang hinter dem ſchadhaften Fenſter arbeiten
mußte, obwohl vorauszuſehen war, daß ein ſolcher Zuſtand
ſchwere Schädigungen ſeiner Geſundheit zur Folge haben

müſſe. SDas 2. Bataillon des Jnfanterie
Regiments Nr. 36 trifft heute abend 8 Uhr
49 Min. wieder in Merſeburg ein, nachdem es auf dem
DTruppenübungsplatz Altengrabow mehrwöch'ge bungen
im Regiments und Brigadeverbande abgehalten hat.

Kaiſer Jubiläums Anſichtskarten ſindim Verlage der Litbographiſchen Kunſtanſtalt von
Albert Bruhns hier, Gotthardtſtraße, erſchienen und

erheben infolge ihrer gediegenen Ausführung Anſpruch
auf beſondere Beachtung in dieſen Feſttagen. Die
Adreſſenſeite ziert ein Bruſtbild unſeres Kaiſers, um
geben von einem Lorbeerkranz, darüber der fliegende
Adler und eine Anzahl Suftfahrzeuge. Links unten iſt
das Berliner Schloß, rechts das Merſeburger Schloß zu
ſehen. Die Rückſeite zeigt uns Merſeburger Anſichten
in ſauberer bunter Ausführung. Wie empfehlen die
Karten der Beachtung.

Tivoli- Theater. „Große Roſinen
Geſang poſſe von Bernauer und Schanzer. Nach den
Ankändigungen der Direktion mußte die Poſſe ein Pro
dukt ſein, das ſich wirklich verlohnt, einmal anzuſehen.
Koſoſſale Schlager über Schlager, dazu Tanzduette, das
mußte doch ſicher etwas ſein Daher wohl auch der
einigermaßen beſetzte Sperrſitz. Aber es kam v eine Art
Eattäaſchung. Schon die Einleitung der Handlung war
etwas langweilig und wenn nicht die „Straßenbahnfahrt“
geweſen wäre, dann hätte dieſes erſte Bild eine Wirkung
überhaupt nicht gehabt. Die Handlung des Stückes geht
ſchon aus dem Titel hervor. „Große Roſinen“ werden
von einem Schaumſchläger entwickelt, dazu allerlei Ein
ſchiebſel und epiſodiſches Beiwerk und ſogar einige nicht
übel wirkende Parodien vervollſtändigen dieſen Berliner
U.k. Die Darſteller bemühten ſich redlich, etwas aus

dem Stück zu machen. Namentlich wurde lott ge
ſpielt, und das iſt ja die Hauptſache. Nar wurde wieder
meiſt recht undeutlich geſprochen, ſo daß wohl manche
gute Witze und Pointen, die doch bei Poſſen den
pikanten Kern der Handlung bilden, verloren gingen.
Jn dieſer Richtung iſt eine Beſſerung bei allen Mit
gliedern wünſchen wert; das iſt nicht nur meine Anſicht,
ſondern die vieler Theaterbeſucher, die mir oft ſchon ihr
Mißfallen darüber geäußert haben. Als Träger der
Hauptrollen verdienen die Herren Tränkle, de Val
und Litzek und von den Damen Frl. Geyer, Elſſe
Jahn und Jda Reinau alle Anerkennung. Auch die
Muſik, die diesmal Herr Kapellmeiſter Walther leitete
war gut und auf dem Poſten. Die langen Pauſen, die
hoffentlich unter der neuen Direktion eine erhebliche
Einſchränkung erfahren, wurden durch einige Geigenſolis

angenehm abgekürzt. SFür Geflügelzüchter. Auch an dieſer Stelle
ſei auf den lehrreichen Vortrag aufmerkſam gemacht, den
Kreistierarzt Dr. Stedefe der am morgenden Sonntag,
nachmittags 4 Uhr, in Wallendorſ im Saale des
Gaſthofs für alle Freunde und Intereſſenten der Ge
flügelzucht halten wird. Wir begrüßen dieſen Vortrag
mit Freuden, zumal noch vor nicht langer Zeit bei vielen
Bürgern immer wieder die Anſicht hervorkrat, daß Ge
lügelzucht ohne weiten u keine Daſeins

berechtigung habe. Die Verkreter dieſer Meinun

nicht, daß die von ihnen empfohlenen Großbetriebe
vielfach auch weiter nichts als Geflügelhaltungen mit ſehr
beſchränkten Räumen ſind, wenigſtens wenn man das
Verhältnis zwiſchen der Kopfzahl des Geflägels und dem
Quadratmeter an Platz feſtſtellt Heute hat ſich die Er
kenntnis immer mehr durchgerungen, daß auch in der in
kleinem Umfange betriebenen Geflügelzucht ein beachtens
werter Nutzen ſtecke, da bei ihr die im Haushalte vor
handenen ſonſt wertloſen Abfallſtoffe die vorteilhafteſte
Ausnutzung finden und vor allem deshalb, weil die Ver
ſorzung der großen Städte mit wirklich friſchen Eiern
immer mangelhafter wird und ihre Preiſe ſchon weit über
dem normalen ſtehen. 10 Pfg. iſt meiſt der billigſte
Preis für ein ſogen. „Trinkei“, im Wir ter ſteigt er auf
15 bis 20 Pfg. Bei ſolchen Preiſen iſt aber Geflügel
zucht im kleinen höchſt lohnend. Nicht zu verkennen iſt
ferner der moraliſche Wert ſolcher Betätigung. Eine
kleine Geflügelzucht hält den Menſchen in inniger Be
rührung mit der Natur, ſte reißt den Sinn von der Haſt
des Ecwerbslebens in wohltuen der Weiſe los. Die neuer
liche Anlage von Schrebergärten in faſt allen Großſtädten,
die Förderung des Blumenſchmuckes am Hauſe, all dieſes
fällt unter das gleiche Kapitel.

Fußballſport. Kommenden Sonntag fährt
die 1. Mannſchaft des Turnvereins „Rothſtein“ nach
Leipzig, um gegen den dortigen Turnverein „Weſtvor
ſtadt ein Wettſpiel auszukragen. Da die Leipziger
Mannſchaft die zweitſtärkſte im Königreich Sachſen iſt,
darf man auf das Reſultat geſpannt ſein.

Theater. Die Fledermaus“, JohannStrauß unvergängliches Meiſterwerk und die beſte aller
Operetten überhaupt wird heute, Sonnabend, noch
mals und zwar zu kleinen Preiſen gegeben. Vielfachen
Wünſchen nachkommend, auch einmal an einem Sonntag
„Denfidelen Bauer aufzuführen, hat die Direktion
dieſen populären Operetten Schlager auf morgen,
15. Junt, angeſetzt. Am Montag ſindet keine Vorſtellung
ſtatt. Große Roſtinen“ eine der beſten Geſangs
poſſen der Gegenwart, wird am Dienstag ibre erſte
Wiederholung erleben. Jn die Direktion des
hieſigen Tivoli Theaters tritt mit dem 16. Juni
Direktor Karl Otto Krauſe, der in den leßten s Jahren
das Stadt Theater in Liegnitz leitete, Und er wird
unſere Sommerbühne gemeinſam mit Direktor Horwitß
weiterführen. Direktor Krauſe, dem als bewährten
Theaterfachmann auf dem Gebiete der Operette ein
guter Ruf vorausgeht, wird ſich hauptſächlich der
Jnſzenierung der hieſigen Vorſtellungen widmen und
bereits am kommenden Mittwoch die hier noch nicht
gegebene Operette „Die Förſter Chriſtl“ von Joſef
Jarno zur Aufführung bringen. Um dieſer Vorſtellung
ein beſonderes Jntereſſe zu verleihen, ſind für die beiden
Hauptrollen zwei Gäſte verpflichtet worden. Die Titel
rolle wird die Operettenſoubrette Frl. Steffi Schüller
vom Stadttheater in Liegnitz, die Rolle des „Kaiſer
Joſef Herr Werner Sauer-Meinecke vom Stadt
theater in Poſen ſpielen.

äus kommen wird.

Wobin gehen wir am Sonntag? DerMänner Geſang Verein „Flora' ladet zum Sommer
feſt im Neuen Schützenhaus ein. Der Radfahrer
Verein Niederbeung ſeiert Sonnabend und Sonn
tag ſeine Bannerweihe und Sommer feſt im Bahnhofs
reſtaurant Niederbennag. Künſtlerkonzert iſt im
Bellevue. Der Theater Verein „Reu-Amieitia“
hält ein Vergnügen im Caſino ab. Ausflüge unter
nehmen der Geſangverein „Lyra“ nach Löpitz, der
Verband deutſcher Eiſenvahner nach Atzendorf,
der Geſellſchaftsverein Euterpe“ nach Kößſchen,
r Schwimmverein „Poſeidon“ nach Leung.
Sagalweihe und Ballmuſik iſt in Oberbeung (Wünſches
Gaſthof) Kinderfeſt in Geuſa. Ballmuſtk iſt im
Gaſthaus Meuſchau, in Zöſchen (verbunden mit Ring
reiten im Gaſthof roter Hirſch), Creypau, Meuſchau
(Kaffeehaus). Näheres im Jnſeratenteil.

Kreista g.
Die Mitglieder des Kreistages für den Kreis Merſe

burg traten heute, Sonnabend, mittag im Kreishauſe zu
einer Sitzung zuſammen, die vom Kreisdeputierten
Graf von Hohenthal-Dölkau einberufen war, der
auch die Verhandlungen eröffnete. Redner widmete zit
nächſt dem verſtorbenen Landrat Graf d'Hauſſonville
einen in herzlichen und anerkennenden Worten gehaltenen
Nachruf. Mit dem Tode des beurlaubten Landrat iſt
aus dem Proviſorium ein Definitivum geworden. Wir be
trauern in dem Dahingeſchiedenen einen Mann, der in
folge ſeiner vorzüglichen Erziehung und im Hinblick auf
ſeine hervorragenden Fähigkeiten und Charaktereigen
ſchaften ein tüchtiger Landrat war. Chriſtliche Geſinnung
und ein treuer und entſchiedener Gerechtigkeitsſinn zeich
neten ihn beſonders aus und alle, die mit ihm in Berüh
rung gekommen ſind, hatten zu ihm Vertrauen gewonnen,
auch die ſogenannten kleinen Leute. Wir werden ihm
allezeit ein kreues und dankbares Andenken bewahren
Die Verſammlung hatte ſich während dieſer Worte von
ihren Plätzen erhoben.

Landratsamtsverweſer Freiherr v. Wilmowski
übernahm hierauf die Leitung der Verhandlungen und be
merkte, er habe in der Zeit ſeiner Wirkſamkeit den Ein
druck gewonnen, daß ſich Graf d'Hauſſonville in allen
Schichten der Kreisinſaſſen in außergewöhnlich hohem
Maße Liebe, Vertrauen und Achtung erworben habe. Ein
ſolches Maß von Anerkennung kann ſich nur der erwerben,
der es verdient. Dies möge mit ein Troſt für die Hinter
bliebenen ſein. Auch die Kreisverwaltung wird dem Ver
ſtorbenen ſtets in Liebe, Treue und Dankbarkeit gedenken.

Hierauf wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt:
Die Satzungen der neu zu errichtenden Landkranken-

kaſſe fanden die Zuſtimmung des Kreistages. Einige Ab
änderungen aus der Mitte der Verſammlung wurden an
genommen; u. a. die Zahlung von Wochengeld an Wöch-
nerinnen auf die Dauer von 8 Wochen zu leiſten, und nicht
nur 6 Wochen, wie der Entwurf vorſah. Jn Anregung
würde noch gebracht, die Familienverſicherung auch auf die
Landkrankenkaſſen auszudehnen.
dieſer Anregung ſympathiſch gegenübe

Weiker notwendig werdende
rungen wurden dem Kreisausſchuß überlaſſen. Jn den
Vorſtand und den Ausſchuß wurden gewählt: Ritterguts-
beſitzer v. Richter Delitz a. S. Vorſitzender, Amts
vorſteher Vogel Niederclobicau 1. Stellvertreter, Hof
meiſter Guſtav Fauſt Schkopau 2. Vorſitzender, ſowie
alsBeiſitzer 6 Herren. Der Vorſtand beſteht dangch aus
3 Vertretern der Arbeitgeber und 6 Vertretern der Arbeit
nehmer. Dem Ausſchuß gehören 24 Perſonen an und
zwar ein Drittel Arbeitgeber und zwei Drittel Arbeit-
nehmer.

Auch die Satzungen der neu zu errichtenden Allgemeinen
Ortskrankenkaſſen in Lauchſtedt, Lützen und Schkeuditz
wurden genehmigt. Als Vorlagen hierzu dienten die vom
Miniſter des Jnnern herausgegebenen Muſterſatzungen,
Auch hierüber entſtand eine lebhafte Ausſprache und der
Kreistag ſtimmte verſchiedenen Anderungen, die aus der
Mitte der Verſammlung erfolgten, zu. Ein Antrag, betr.
die Herabſetzung der Betragsquote von 8,2 auf 3 Proz-
für die Ortskrankenkaſſe Schkeuditz, wurde dem Kreis
gusſchuß zur Berückſichtigung bezw. nochmaligen Prüfung
überwieſen. Bei der Wahlordnung für die Organe der
Ortskrankenkaſſen hielt der Kreistag das Syſtem der Ver
hältniswahl mit ſtreng gebundenen Liſten für das rich
tige und änderte dahingehend die Wahlordnung ab. Alle
Beſchlüſſe faßte der Kreistag einſtimmig.

Der Antrag: übernahme derjenigen in der Reichs
verſicherungsordnung vermerkten Auſgaben, für welche
nach den ergangenen miniſteriellen Beſtimmungen ein
Zweckverband zu bilden ſein würde, auf den Kreis, fand
die Genehmigung des Kreistages. Die Aufgaben be
ſtehen darin, für Fehlbeträge der Orts und Landkranken
kaſſen aufzukommen, Beitragsteile der Arbeitgeber für
unſtändig Beſchäftigte zu zahlen und zu beſchließen, ob
dieſe Beiträge umgelegt werden ſollen, ferner Befreiungen
zuzuſtimmen und Beihilfen aus eigenen Mitteln und Vor
ſchüſſe zu leiſten.

Der Bildung eines neuen Amtsbezirks Schkopau durch
Abtrennung der Gemeinden Schkopaun und Cor
betha, ſowie des Gutsbezirks Sſchkopau vom Amts
bezirk Delitz a. B., ſowie der Gemeinde und des Guts
bezirks Collenbey vom Amtsbezirk Meuſchau ſtimmte
der Kreistag einmütig zu. Die Abkrennung wurde damit
begründet, daß der Amtsbezirk Delitz räumlich zu umfang
reich geworden, Schkopau ferner in letzter Zeit ſtändig
gewachſen iſt und ſchließlich Collenbey bei Hochwaſſer den
Amtsort Meuſchau nur über Merſeburg erreichen kann.
Collenbey und Corbetha haben Widerſpruch erhoben, da
beide Orte eine Erhöhung der Laſten befürchten. Dies
iſt aber aller Vorausſicht, wie Freiherr v. Wilmowski
verſicherte, nicht zu erwarten

Angenommen wurde ſodann das Ortsſtatut, betreffend
die Beſeitigung von Tierkadavern. Danach übernimmt
der Kreis Merſeburg die Abholung und unſchädliche Be
ſeitigung der Kadaver der ſämtlichen im Kreiſe Merſe-
burg gefallenen Tiere der nachſtehend bezeichneten Gat
tungen Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel, Tiere des
Rindergeſchlechtes, Schweine, Schafe, Ziegen; ausgenom
men ſind Saugferkel, Schaf und Ziegenlämmer unter 6
Wochen ſowie Einhuferfohlen und Kälber unter 8 Wochen.
Die Kadaver werden den im Kreiſe vorhandenen, mit
Kreismitteln ordnungsmäßig hergerichteken zwei Ab
deckereien überwieſen und zwar iſt zuſtändig a) die Ab
deckerei in Merſeburg für die Kadaver aus den Städten
Merſeburg, Schkeuditz, Schafſtädt, Lauchſtedt, aus den

Dex Kreistag ſtellte ſich
will
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willigten Wegebaubeihilfen

die der Kreistag bei gleichem Anla ſe bisher ſtets

Amtsbezirken Holeben, Delitz a. B. Großgräfendorf,
Riederelobicau, Frankleben, Spergau, Merſchet e
dorf, Dölkan, Wehlitz, Cursdorf, Altſcherbiß, Modelwiß
wie aus den Gemeinden bezw. Gutksbezirken des Amts
bezirks Dürrenberg, welche nördlich der Bahnlinie Dür-
xenberg- Leipzig liegen; b) die Abdeckerei in Lützen
Meuchen für die Kadaver aus der Stadt Lützen aus den
Amtsbezirken Kitzen, Kleingörſchen, Dehlitz a. S., Teuditz,
Altranſtedt, ſowie aus den Gemeinden bezw. Gutsbezirken
des Amtsbezirks Dürrenberg, welche ſüdlich der Bahn
linie Dürrenberg Leipzig liegen. Die Abholung und die
unſchädliche Beſeitigung der Kadaber erfolgt durch die

Abdeckereien, die hier auf Grund beſonderer Verträge
dem Kreiſe gegenüber verpflichtet ſind. Die Kadaver wer
den der Anſtalt einſchließlich Haut, Haare, Borſten, Hör-
ner, Klauen uſw. überwiesen. Die Haut bleibt Eigentum
des Beſitzers, ſoweit dem nicht veterinärpolizeiliche Beſtim
mungen entgegenſtehen. Für die Abhäutung hat der Be
ſitzer eine Gebühr von 8 bis 10. Mark zu zahlen, ſofern
eine Einigung über den Preis nicht erzielt wird.

Für die Abholung und die unſchädliche Beſeitigung von
efallenen oder getöteten Pferden, Eſeln, Maultieren,

auleſeln und von Tieren des Rindergeſchlechts, die
wegen Milzbrand, Rotz oder Tollwut unſchädlich beſeitigt
werden müſſen, hat der Abdecker eine Gebühr von 10

dark pro Stück von dem Tierbeſier zu beanſpruchen.
Einhuferfohlen und Kälber unter 8 Wochen, ſowie tot
geborene Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel und lot
geborene Tiere des Rindergeſchlechts, als auch Hunde und
Katzen, ſind den zuſtändigen Abdeckereien ebenfalls zu
überweiſen. Eine Verpflichtung zur Abholung ſolcher
Tiere wird jedoch vom Kreiſe Merſeburg nicht über
nommen. Erfolgt die Abholung, dann iſt dem Abdecker
eine Entſchädigung zu zahlen auf Grund vorher erſolgter
Vereinbarung.

Der nächſte Punkt Bereitſtellung eines Fonds von 500
Mark für die Beſchaffung von Zivildienſtanzügen für

des Kreiſes wurde ebenfalls ge
nehmigt.

Der ſtellv. Landrat Freiherr v. Wilmowski
machte ſodann die Mitteilung, daß es ihm gelungen
ſei, der Anregung betr. ſchnellere Auszahlung der be

ſtattzugeben. Es
konnten za. 400 000 Mark Beihilfen ausgezahlt werden.
Damit ſeien aber auch die Mittel der letzten Anleihe von
500 000 Mark für Wegebaubeihilfen erſchöpft, ſo daß der
Kreistag wohl in nächſter Zeit vor die Frage der Bewilli
gung einer neuen Anleihe geſtellt werden müſſe. Weiter
ab der ſtellv. Landrat bekannt, daß die bewilligten 400

ark zur Unterſtützung von Veteranen in dieſem Jahre an
20 bedürftige Veteranen des Kreiſes verteiltworden ſind und am morgenden Sonntag zur Auszahlung
gelangen ſollen.
Nachdem Graf von Hohe nthal wieder den Vor

ſitz übernommen hatte, beſchäftigte ſich der Kreistag mit
dem Antrage Vorſchläge für die Beſetzung des
erledigten Laudratsamtes gemäß 9 74 der Kreis
ordnung. Nach kurzer Ausſprache würde fol
gender Beſchluß einſtimmig gefaßt. Der Kreistag ver
zichtet auf ſein Vorſchlagsrecht, ſpricht aber zugleich die
Bitte aus, Se. Majeſtät der König möchte zum Landrat
des Kreiſes Merſeburg den ſeitherigen Stellvertreter

genommen hat.
Schluß der Verhandlungen gegen 2 Uhr nachmittags

Zum Regierungsjubilünm unſeres Kaiſers.
Es wirbeln die Trommeln, die Fahnen weh'n,

In langen Zügen die Krieger ſteh'n;
Es folgen die Kinder, in langen Reih'n
Nun ſchließet ſich an Verein an Verein.
Kanonen donnern! Vom hohen Turm
Ertönen die Glocken Läuten ſie Sturm?

Droht uns der Erbfeind vom fernen Weſt?
O nein, wir feiern ein frohes Feſt!
Vor Jahren trat ſeine Regierung heut' an
Wilhelm II. vom Zollernſtamm.
Nun Frankreich beweiſt durch die Deutſchenhetz

2 möcht gerne Revanche für Sedan und Metz
Doch hoffentlich haben ſie kein Glück
Mit ihrer Einkreiſungspolitik.
Und droht auch der Feind vom Weſten und Oſten,
Mein Deutſchland ſteht feſt auf ſeinem Poſten!
Wird gelber, der Vetter, als Neider und Haſſer
Wir ſind jetzt auch ſtark zu Luft und Waſſer!
Einen Zeppelin hoch aw Himmelsfenſter
Den ſab t ihr ja ſchon als Schiff der Geſpenſter;
Trotz euren großen: „Fürcht dich nicht
Schaut euch die Furcht aus dem Geſicht.
Du engliſches Volk, uns Deutſchen verwandt,

ſt dies dir wirklich nicht bekannt:
aß dein beſter Platz iſt an unſerer Seit,

Beweiſt ſchon die Geſchichte aus früherer Zeit.
Drum ſchlag ein in die dir gereichte Hand
Und mache die Pläne der Feinde zu Schand.
Doch wenden wir jetzt mal unſern Blick
Auf fünfundzwanzig Jahre zurück
Unſer Kronprinz war zurückgekehrt
Am Leben die tückiſche Krankheit ſchon zehrt.
Er ſuchte im Süden, im fremden Land
Dre Am milden Meeresſtrand.
Da plötzlich die Nachricht inhaltsſchwer:
„Der deutſche Kaiſer, er lebt nicht mehr!“

Der Gründer des Reiches uns allen bekannt,
Er ward Kaiſer Wilhelm der Große genannt;
Dem Heldenkaiſer auf Deutſchlands Thron
Brach's Herz, wohl aus Sorg' um den einzigen Sohn.
Kaum vernahm Kronprinz Fritz die Trauerkunde,
So eilte er heimwärts zur ſelben Stunde
Er achtet die großen Schmerzen nicht,
Es rief ihn die Sohnes die Herrſcherpflicht.
Als Friedrich III. ſtieg er auf den Thron
Doch leider wie bald ſchon, da folgte der Sohn

ie Hoffnung des Volkes nach kurzer Zeit
Dem greiſen Vater in die Ewigkeit.
Der ſtille Dulder, er kla te nicht
Er tat bis zum Tode ja ſ. ine Pflicht.
Als dann das Trauergeläut wieder begann
Aus manchem Auge die Träne rann.

Das Volk zur Erinnerung einen Kranz ihm flicht,
Denn ſolche Helden vergißt man nicht.
Noch ſtand ja am Steuer, ſo Dir und ſtark
Der eiſerne Kanzler der große Bismarck.
Doch mancher hat bang in die Zukunft geſchaut

Und dieſe Fragen geſprochen laut:
Der neue Haiſer noch jung an Jahren,
Wird er wohl den Frieden uns bewahren
Oder wird er bald mit wehenden Fahnen

um Kriege uns führen wie ſeine Ahnen?“
nein, uns ward durch den Kaiſer Heil!

Er will ja gerade das Gegenteil
„Nicht ſtürzen will er ſein Volk in Gefahren,
Er möchte den Frieden uns ſtets bewahren
Er machte die Flotte, das Heer ſo ſtark,
Um zu ſchützen die heilige Landesmark.
Und daß wir werden „Ein Volk in Waffen!“
Das will er uns auch jetzt noch ſchaffen.
Zwar wird es werden ein bißchen teuer,
Doch zahlen wir gerne Vermögensſteuer.
Bewaffneter Friede geht manches auch ſchief
Iſt beſſer noch als ein großer Krieg.
Fürwahr wir können mit Lieb' und Vertrauen
Und Stolz auf unſeren Kaiſer ſchauen.
Q möchten doch endlich alle Stände
In Liebe ſich reichen die Bruderhände;
Der Parteienhaß, er werde verbannt
Aus unſerem deutſchen Vaterland.
So laßt nun Trompeten und Jubel erſchallen,
So laut ſoll er über die Grenzen hallen:
Daß andere Völker ſtaunend ſehn,
Wie treu wir zu unſerem Kaiſer ſtehn!
Der Herr im Himmel, er ſei ihm hold
Er verwandle das Silber dereinſt noch in Gold!

Er ſchütze uns vor aller Not
Und unſern Kaiſer! Das walte Gott!

Spergau b. Corbetha.
Ernſt Dunzel, Landwirt.

nn. Aus der Luppengue, 14. Jani. Die
letzte Woche hat dem Jmker ernſte Sorge bereitet.
Der ſtarke Wind wird viele von den fleißigen Bienen
verſchlagen haben. Doch hielt die Kälte die meiſten im
Stocke zurück. Die Folge wird ſein, daß die ſtarken
Stöcke bei eintretender Wärme ſchwärmen. Da iſt es
eine große Hauptſache, daß der bis vor einer Woche ein
getragene Honig ſo ſchnell wie möglich geſchleudert wird,
damit die Völker zum emſigen Eintragen gereizt werden.
Die erſten Schwärme fielen in den warmen Tagen vor
14 Tagen. Auch konnte der erſte Honig entnommen
werden.

Mücheln und Amgebung.

Ausfall

Mk, rund 2000 Mk. weniger als im vorig en Jahr.

8Querfurt, 14. Juni. Bei der Muſterung wurden
133 Pferde aus Querfurt und Thaldorf vorgeſuhrt.
Ausgehoben wurden als kriegsbrauchbar 11 Reitpferde
13 Reitpferde 14 Stangenzugpferde 11 Vorderzug
pferde I 20 Stangenzugpferde U, 6 Lorderzugpferde

23 ſchwere Zugpferde 19 ſchwere Zugpferde vorüber
gehend kriegsunbrauchba. 2 dauernd kriegsunbrauchbar
14. Der geſtern und vorgeſtern herrſchende Sturm
hat auch in den hieſigen Obſtpflanzungen und in den
Obſtgärten viel Schaden angerichtet.

Cletterwarte.
V. W am 15 Jan. Vielfach heiter, trocker, zunehmende

Erwärmung. Abends im Nordweſten und Norden zu
nehmend bewö. kt, G witterbildungen. 16. Junt: Ziem
lich warm, wechſelnd bewölkt, Regen, Gewitter.

Vermischtes.
(Schweres Eiſenbahnunglück in Königs

berg) Jnfolge falſcher Weichenſtellung entgleiſte auf
dem Lizentbahnhof in Königsberg (Oſtpreußen)
die Lokomotive des vollbeſetzten Perſonalzuges der
Steinfurthſchen Waggonfabrik. Die drei nächſtfolgen
den Wagen wurden zertrümmert. 50 Perſonen
wurden verletzt, darunter acht ſchwer. Von an
derer Seite wird gemeldet: Auf dem Lizentbahnhof ent
gleiſte am Freitag abend kurz nach 6 Uhr ein vom
Pregelbahnhof kommender Arbeiterzug beim Einlaufen
in die Station mit der Maſchine und den erſten vier
Perſonenwagen vierter Klaſſe. Die Maſchine ſchob ſich
mit den folgenden Wagen ineinander und zertrümmerte
n Soweit bisher feſtſteht, ſind etwa 10 bis 15 Per
onen verletzt. Die Verletzungen beſtehen meiſt in

Arm und Beinbrüchen. Getötet iſt niemand. Die
Verletzten wurden ſofort geborgen. Das Unglück iſt
wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß eine Weichen
zunge beim Paſſieren der Lokomotive entzwei ge
ſprungen iſt.

(Zu dem Straßenbahnunglück in Berlin
wird heute noch gemeldet: Bie Kreuzung an der Ecke
der Brunnen und Veteranenſtraße gilt ſeit jeher als
ungemein ſchwieriger Punkt. Kleinere Unfälle im
Straßenverkehr ſind dort an der Tagesordnung. Der
Zu ſammenſtoß zwiſchen dem Autobus und dem
Straßenbahnwagen war ſo ſtark, daß der Wagen der
Linie 50 aus den Schienen herausgeſchleudert wurde
und erſt an der Bordſchwelle zum Stehen kam. An
beiden Wagen wurden ſämtliche Glasſcheiben zer
trümmert. Die Jnſaſſen wurden von einem Hagel von
Scherben überſchüttet. Die Fahrgäſte der Straßenbahn
wurden von den Sitzen geſchleudert. Hilfe war ſofort
ur Stelle. Die Menſchenanſammlung an der Unfall
elle war ungeheuer. Es ſcheint, als ob an dem Unfall

nur die Unüberſichtlichkeit der Straße die Schuld e
(GSchnee im Juni.) Aus Hirſchberg wird be

richtet: Seit Mittwoch abend hat es auf der Schnee
koppe geſchneit.

in denn in

(Bei einem Zugzuſammenſtoß) auf der Neu
gork Newhaven and Hartſford. Bahn wurden vier
Perſonen getötet und zwanzig verletzt.

Falſcher Spionageverdacht) Jn dem
Prozeß gegen den Vizefeldwebel Zimmy vom Jn
fanterkeregiment Nr. 167 und den Schirrmeiſter Seiler,
die wegen Spionageverdachts in Unterſuchungshaſt ge

nommen waren hat, Danziger Blättern zufolge, der
Reichsanwalt entſchieden, daß kein Grund zum
Einſchreiten gegen dieſe vorliege, ſomit das Straf-
verfahren eingeſtellt werde und die in Haft Genommenen
ſofort aus der Haft zu entlaſſen ſeien.

Gitzſchläge. Auf dem e rKönigsbrück bei Dresden ſind mehrere Hitzſchläge
vorgekommen. Bei einer Ubung wurden, den „Leipz.
N. N.“ zufolge, mehrere Soldaten woran und mußten
ins Lazarett gebracht werden. Die meiſten erholten
ſich indeſſen wieder, einer iſt geſtorben, andere ſind noch
in ärztlicher Behandlung.

(Geborgene Leichen) Das Torpedoboot
„D 9 hat am Donnerstag von Hörnum vier dort an
getriebene Leichen nach Wilhelmshaven gebracht,
nämlich die des Kommandanten von „S 178 Ober
leutnant zur See Pies, ſowie die der Oberbheizer
Hackmann und Falk und eines unbekannten Matroſen.

Peueste Nachrichten.
Berlin, 14 Juri. Das Abgeordnetenhaus

hat heute ſein bie heriges Präſidium Graf Schwerin
Löwitz zum Präſidenten, Dr. Porſch (gentrum) zum
erſten und Dr. Krauſe Königsberg (nationalliberal)
zum zweiten Präſidenten durch Zuruf wiedergewählt.
Ebenſo wurden die Schriftführer der vorigen Seſſion
durch Zuruf wiedergewählt

Wehrvorlage und Deckung.
Berlin, 14. Juni. Die Verhandlungen über das

Beſitzſteuerkompromiß ſind geſtern von den Par
teiführern im Beiſein des Schatzſekretärs fortgeführt wor
den. Zum erſtenmal beteiligten ſich auch die
Konſervativen. Dem Schatzſekretär wurden die
Vorſchläge unterbreitet doch konnte er, wie das „B. T.
hört, noch nicht mitteilen, wie ſich die verbündeten Regie
rungen zu dem Kompromiß ſtellen werden. Zentrum
und Konſervative wieſen erneut darauf hin, daß ſie
unr bei ganz beſtimmten Maßnahmen zur Schonung
beſonders des ländlichen Kindeserbes dazu
bereit ſeien. Die „Tägl. Rundſch.“ teilt mit, es werde
eifrig darauf hingearbeitet, die Verſtändigung bis Sonn
abend abend zum Abſchluß zu bringen. Zugeſtimmt hätten
bis geſtern abend noch nicht der größere Teil der Konſer
vativen und ein kleiner Teil des Zentrums Die „Voſſ.
Zeitung“ hört, der agrariſche Teil des Zentrums ebenſo
wie die Konſervativen und die Freikonſervativen wollten
von dem Kompromiß wenig wiſſen. Es ſei aber nicht aus

gfe

zuſammenfind Die fortſchrittliche Volkspartei fordert
nach der „Voſſ. Ztg.“, daß nicht allein das Kindes ſon
dern auch das Gattenerbe herangezogen werde. Sie ver
langt, daß der Scheckſtempel und die Verkehrsſtempel auf
gehoben werden. Mehreren Blättern zufolge bezeichnet
das ſächſiſche Finanzminiſter inm das Kom
promiß bezüglich der Reichs Vermögens
Zzuwachsſteuer als einen vollſtändigen Ruin
des Finanzſyſtems der Einzelſtagten. Die
grundſätzliche Stellung der ſächſiſchen Regierung gegenüber
der VermögensZuwachsſteuer bleibe die gleiche, ob der Zu
u u 2000 Mk. oder von 20000 Mk. beſteuert wer

en ſolle.

Die Lage auf dem Balkan.

Konſtantinopel, 14. Juni. Nach den
letzten Feſtſtellungen ſoll Schevket Paſcha von
fünf Kugeln getroffen worden ſein. Das
Handſchreiben des Sultars betraut Said Halim
auch mit der Bildung des Kabinetts. Dem
„Tanin“ zufolge waren auch gegen Talgat Bei,
Enver Bet und gegen den Militärgouverneur von
Konſtantinopel Attentate geplant.

Kampf zwiſchen Serben und Vulgaren.
Belgrad, 14. Juni. Die „Tribuna“ verzeichnet das

unbeſtätigte Gerücht, daß es bei Walandowo zu einem
verluſt reichen Kampfe zwiſchen ſerbiſchen und
bulgariſchen Truppen gekommen ſei, wobei die

Bulgaren gezwungen worden ſeien, ihre Stellungen auf

Verunglückte Flieger
Liſſabon, 14. Juni. Bei einem Flugwettbewerb

ſtürzte heute der Flieger Man ie in der Nähe von Liſſa
bon aus 300 Meter Höhe ab und war ſofort tot.

London, 14. Juni. Der Flieger Gordon Bell
iſt geſtern beim Landen in der Nähe von Brookland mit
ſeinem Monoplan ſo heftig auf die Erde aufgeſtoßen, daß
er ſchwerverletzt und ſein Paſſagier Leutnant Kennedy
getötet wurde.

zugeben.

Getreicle- und Produktenverkehby

Berlin, 13 Juni
Weizen lok. inl. 200,00--202,00 Mk.
Roggen lok. inl 168,00 Mk.H t fein 168,00 188,00 Mk., do. mittel 658,00 Bis

7,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00-28,50 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 120 20-22,506
Gerſte inl. leicht 15200--157.00 Mk. do wer rei

Wagen und ab Bahn 168,00 167,00 Mk., do, ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00 168,00 Mk. e

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müßsle t 60
bis 1130 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Müble 16 60
bis 1180 Mk.

Mgenteie netto ab Mühle erkl. Sack 10,90
11,40

16
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Kaſſterer Mögel, Kartſtraße 25. S Kenntnis.

Pelerinen WBeſtellungen auf Amen Keaſne Mäntel S Tageskarte 15 Pfg.
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Zweite Beilage.

Zum Regierungsjubiläum
Kaiſer Wilhelms II

Mein Kaiſer Heil! Am heut'gen Ehrentage
Glänzt jedes Deutſchen Auge hell und klar;
Dein treues Volk, mit jedem Herzensſchlage,
Bringt es Dir Glück und Segenswünſche dar.
Und jubelnd könt es heut von Mund zu Munde

Heil, Kaiſer, heil, voll reiner Freudigkeit,
Begeiſtert klingt's aus tiefſtem Herzensgrunde;
O bleib erhalten uns noch lange Zeit.

Getreun dem Vorbild Deiner weiſen Ahnen,
Regier zum Heil das teure Vaterland,
Und willig folgt Dein Volk den Friedensbahnen
Jn Lieb und Treue ſtets Dir zugewandt.
Doch werden ernſte Zeiten uns beſcheret,
Das ganze Reich ſteht treulich Dir zur Seit,
Das deutſche Volk, das liebend Dich verehret,
Jn Kampf und Tod iſt Dir ſein Herz geweiht.

Und in den Jubel heut und das Frohlocken,
Das laut umbrauſet Deinen Herrſcherthron,
Und in den Klang der hehren Kirchenglocken,
Da miſche ſich ein ernſter frommer Ton.
Zum Herrgott droben wenden wir die Blicke
Und manch Gebet erreicht die Himmeltstür;

Du, der die Welten lenkt und die Geſchicke,
O ſegne unſern Kaiſer für und für!

Oskar Hottenroth.

Unſere Flotte unter der Regierung
des Kaiſers.

Von L. Perſius, Kapitän zur See a. D.
(Nachdruck verboten.

CD. Als das vornehmſte Werk Kaiſer Wilhelms II.
wird in der Geſchichte ſtets ſein Verdienſt um den Ausbau
der deutſchen Seemacht gewürdigt werden. Unſer Herr
ſcher gilt nicht nur in unſerem Vaterland als der eigent
liche Schöpfer der deutſchen Flotte. Auf dem ganzen
Erdenrund wird, wenn man von ihm ſpricht, in erſter
Linie ſeiner raſtloſen Bemühungen gedacht, die dem Deut
chen Reich die lang erſehnte und entbehrte Seegeltung

ſicherten. Und das iſt berechtigt. Es war eine gewaltige
Arbeit zu leiſten. Unermüdlicher Energie und ſteter Für

bed das. eanichöp P

Bei ſeiner Thronbeſteigung fand der Kaiſer nur un
bedeutende Seeſtreitkräfte vor. Unſere Seemacht mit
ihren wenigen, meiſt veralteten Panzerſchiffen und Kreu
rn von geringem Gefechtswert ſtand an fünfter Stelle.

r 25 Jahren herrſchte ſchwache Begeiſterung für eine
Kriegsmarine in unſerem Volk. Der Feldzug gegen Frank
reich hatte gezeigt, daß ganz allein die Armee der Aus
ſchlag gebende Faktor ſei. Zu einer nennenswerten Be

tätigung der Flotte war es nicht gekommen, weil unſere
maritimen Machtmittel viel zu wenig kampffähig waren,
als daß ſie es hätten wagen dürfen, ſich dem überſtarken
Gegner in offener Schlacht zu ſtellen. Um die Mitte der
achtziger Jahre gewann Bismarck dem Reich faſt den ge

ſamten Kolonialbeſitz, ohne daß ſein diplomatiſches Geſchick
der Unterſtützung durch das Schwert bedurft hätte. Das

deutſche Schwert auf dem Meere beſtand ja damals auch
nur aus wenigen noch mit einer Segeltakelage verſehenen
Kreuzerfregakken. So nimmt es nicht wunder, daß Kaiſer
Wilhelm II. bei Beginn ſeiner Regierung Ende der acht
ziger und Anfang der neunziger Jahre längere Zeit ver
geblich gegen die im Volk wurzelnde überzeugung,
Deutſchland bedarf keiner Seegeltung“, anzukämpfen
hatte. Hinzu kam, daß zunächſt die rechten Männer fehl
ten, die die Jntereſſen der Marine im Reichstag wirkungs

voll zu vertreten verſtanden hätten. Erſt 1897 gelang es
unſerein Herrſcher, in dem Konkreadmiral Tirpitz das Jn
ſtrument zu finden, deſſen er ſich dann mit ſoviel Erfolg
bei Ausbau der Flotte bedient hat. Mit dem Namen
Tirpitz verbindet ſich für uns der Gedanke an die Flotten
geſetze. Der zum Staatsſekretär ernannte Admiral Tir
pitz legte bald nach ſeiner Amtsübernahme am 27. Novem
ber 1897 einen Entwurf vor, der Forderungen auf geſetz
liche Feſtlegung hinſichtlich des Beſtandes des Perſonals
und Schiffsmaterials, wie auch der Jndienſthaltung uſw.
enthielt. Das ſogenannte erſte Flottengeſetz ſah einen
Sollbeſtand von 17 Linienſchiffen, 8 Küſtenpanzerſchiffen,
großen und 26 kleinen Kreuzern, die ſtets verwendungs-
bereit ſein ſollken, vor. Ferner eine Materialreſerve von
2-Linienſchiffen, 3 großen und 4 kleinen Kreuzern. Jm
Laufe der Jahre wurden verſchiedene Novellen eingebracht,
ſo 1900, 1906, 1908 und 1912. Nach den heute gültigen

Beſtimmungen iſt der Beſtand unſeres Schiffsmatertals
der folgende 41 Linienſchiffe, 20 große und 40 kleine

Kreuger, 144 Torpedo- und 72 Unterſeeboote
Wohl darf es ſich der Großadmiral v. Tirpitz als ſein

perſönliches Verdienſt anrechnen, daß alle dieſe Geſetze
ohne nennenswertes Sträuben vom Reichstag bewilligt
wurden. Aber es darf nicht vergeſſen werden, daß ohne
des Kaiſers Jnitiative und unabläſſiges Zutun niemals
die flottenbegeiſterte Stimmung im Volke erzeugt wäre,
die unſere Volksvertreter beſtimmte, ſich den Wünſchen der
Marineverwaltung geneigt zu zeigen.

Von Jugend auf hatte der Kaiſer ſtarke Vorliebe für
das Meer und das Treiben auf ihm gezeigt und früh hatte
er die Notwendigkeit einer achtunggebietenden Flokte für
unſer Land erkannt. Deutſchland entwickelte ſich immer
mehr aus einem in der Hauptſache nur Landwirtſchaft
treibenden zu eienem Jnduſtrieſtaat. Die Erzeugniſſe ei
nes Gewerbefleißes brauchten außerhalb der engen Landes
grenzen Abſatzgebiet. Sie wanderten über die Meere zu

mehr, als

Sonntag den 15, Juni

fremden Völkern. Die Träger unſerer induſtriellen Er
zeugniſſe, die Kauffahrer, benötigten des Schutzes, um ſo

unſer Handel und die Kauffahrteiſchiffahrt
immer gewaltigere Ausdehnung annahmen. Dieſe rapide

Entwickelung überſchaute der Kaiſer, und ſo erkannte er
es als ſeine Pflicht, für den Schutz unſerer überſeeiſchen
Intereſſen durch den Bau einer wehrhaften Flotte einzu
treten. Wie ihm ſeine Aufgabe gelungen iſt, und zugleich,
von welchem Umfang ſie war, das zeigt ein Vergleich
zwiſchen dem Kriegsſchiffsmaterial und dem des Marine
perſonals von heute und ehedem, d. h. vor einem Viertel
jahrhundert. 1888 beſaßen wir nur vier moderne Panzer
ſchiffe, die Vertreter der Badenklaſſe, die 7300 Tonnen
groß waren, ſowie 9 alte Panzerſchiffe. Von den da
maligen Kreuzerfregatten waren die fünf Repräſentanten
der MoltkeKlaſſe, die ſpäter noch lange Jahre zu Schul
zwecken verwandt wurden, die Schiffe, deren Dienſte im
Ausland bei der Beſitzergreifung der Kolonien uſw. be
ſonders erſprießlich waren. Sie hatten ein Deplacement
von 2856 Tonnen. Ferner waren vorhanden 3 neuere
Schiffe wie die „Leipzig“ von 3500 Tonnen, 10 Kreuzer
korbetten von kleinerem Deplacement, verſchiedene Ka
nonenboote, Torpedoboote uſw., die geringen Gefechts
wert aufwieſen.

Heute verfügt die deutſche Flotte über das folgende
kampfbereite Material: 14 Dreadnoughts, nämlich 10
Linienſchiffe und 4 Schlachtkreuzer. Unter erſteren ver

drängen die vor kurzem in Dienſt geſtellten Vertreter der
„Kaiſer“-Klaſſe 24 000 Tonnen und die demnächſt front
bereit werdenden neueſten Schiffe haben ein Deplacement
von za. 27000 Tonnen. Von den Schlachtkreuzern iſt
einer der neueſten die „Göben“, die letzthin als das gewal
tigſte Schiff von allen anderen vor Konſtantinopel berech
tigtes Aufſehen erregte. Die „Göben“ verdrängt 23 000
Tonnen. Die nun ihre Probefahrten erledigende „Seyd
litz“ iſt noch 1400 Tonnen größer. Ferner ſind vorhanden:
22 Linienſchiffe, 9 Panzerkreuzer, 32 moderne geſchützte
Kreuzer, eine große Zahl älterer Kreuzer und Kanonen
boote, die im Auslandsdienſt Verwendung finden, viele
Spezialſchiffe und Schulzwecken dienende Fahrzeuge, ſo
wie 122 große und 47 kleine Torpedo und etwa 18 Unter
ſeeboote. Der Vergleich zwiſchen den Daten der Deplace-
ments unſerer Schiffe vor 25 Jahren und heute, eben
ſo, wie einer zwiſchen der Zahl der Schiffe aller Klaſſen
damals und jetzt gibt eine Vorſtellung von der fabelhaften
Entwickelung unſerer Flotte in Qualität wie in Quantität.

Der Forkbildung des Perſonals widmete ſich der Kaiſer
mit hervorragendem Verſtändnis. Sein erſter Erlaß an
die Marine gelegentlich der Thronbeſteigung gibt Zeugnis,
wie hoch er Offiziere und Mannſchaften ſchätzt. Die
Marine weiß, daß es Mich nicht nur mit großer Freude
erfüllt hat, ihr durch ein äußeres Band anzugehören
der Prinz Wilhelm erhielt gelegentlich der Grundſtein
legung des Nordoſtſeekanals von ſeinem Großvater die
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Seebataillons
ſondern, daß Mich ſeit früheſter Jugend in voller Überein
ſtimmung mit Meinem lieben Bruder, dem Prinzen Hein

treue Pflichterfüllung kennen gelernt,
lebt. Jch weiß daß jeder bereit iſt, mit ſeinem Leben freu
dig für die Ehre der deutſchen Flagge einzuſtehen, wo
immer es ſei. Und ſo kann Jch es in dieſer ernſten
Stunde mit voller Zuverſicht ausſprechen, daß wir feſt und
ſicher zuſammenſtehen werden, in guten und in böſen Ta
gen, im Sturm und im Sonnenſchein, immer eingedenk
des Ruhmes, des deutſchen Vaterlandes und immer bereit,
das Herzblut für die Ehre der deutſchen Flagge zu geben.
Entſprechend dieſen warmherzigen Worten hat der Kaiſer
unermüdlich Sorge getragen für das Wohl und die Fort
entwickelung des Perſonals. Bei der Regierungsüber
nahme waren vorhanden knapp 500 Seeoffigiere und 16 900
Leute. Heute iſt die Zahl der Seeoffigiere bereits über
2000 geſtiegen. Ferner ſind vorhanden nahezu 500 Jn
genieure, 300 Arzte uſw. Der Mannſchaftsetat begziffert
ſich auf rund 73 000 Köpfe

Die raſtloſe Arbeit des Kaiſers für die Ausgeſtaltung
unſerer Verteidigung zur See hat gute Frucht getragen.
Deutſchland darf ſich heute rühmen, die zweitſtärkſte Flotte
zu beſitzen. Nur die engliſche iſt ihr überlegen, während
die dritte, die der Vereinigten Staaten, erſt in weitem Ab
ſtand folgt. Das Volk erkennt die Bemühungen ſeines
Herrſchers dankbar an, da es weiß, daß unſere ſtarke
RPüſtung zur See lediglich dazu beſtimmt iſt, uns den

Frieden zu ſichern. 2
Zum Regierungsjubilüum
des Deutſchen Kaiſers.

Die Feier der deutſchen Kolonie.
Wien, 18. Juni. Die Wiener reichs deutſche

Kolonie veranſtaltete heute abend im Dreherpark eine
Feier zum Regierungsjubiläum des Kaiſers. Jm feſtlich
geſchmückten Park hatten ſich 3000 Perſonen ein
gefunden, darunter als Vertreter des Kaiſers Franz Joſef
der Erzherzog Franz Salvator in deutſcher Huſaren
uniform, der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky, der
ſächſiſche Geſandte Graf Rex, der bayeriſche Geſandte
von Tucher, der italieniſche Botſchafter Herzog von Avar
ng, der Miniſter des Außern Graf Berchtold, der
Miniſterpräſident Graf Stürgekh an der Spitze des ge
ſamten öſterreichiſchen Miniſteriums, der Präſident des
Abgeordnetenhauſes Sylveſter, der Bürgermeiſter von
Wien Dr. Weißkirchner. Botſchafter von Tſchirſchky
dankte dem Herzog für ſein Erſcheinen und brachte ein
Hoch auf Kaiſer Franz Joſef aus worguf die
öſterreichiſche Nationalhymne geſungen wurde. Darauf
ſprach der Burgſchauſpieler Reimers den von Joſef Lauff
verfaßten Prolog, worauf die deutſche Nationalhymne
ſtehend angehört wurde. Nun folgten von Burgſchauſpieler
Sehdelmann unter Mitwirkung von Damen und Herren
der deutſchen Kolonie geſtellte lebende Bilder aus der
Geſchichte des Hauſes der Hohenzollern und
Vorträge des Wiener Männergeſangvereins. Ein nieder
gehender ſtarker Regen zwang das Feſt im geſchützten
Saale fortzuſetzen, wo nur ein Teil der Erſchienenen Platz
finden konnte.

e Ehreder in der Marin
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Stiftungen.
Stuttgart 14. Juni. Die Stadt Stuttgart hat

beſchloſſen, zum Regierungsjubiläum des Kaiſers eine
Stiftung von 50000 Mark zugunſten erholungs
bedürftiger Schulkinder zu errichten, die als Kaiſer-
Wilhelms Jubiläums Stiftung bezeichnetwerden ſoll.

Kolberg, 14. Juni. Das Oſtſeebad Kolberg
ſtiftete 50000 Mark zum Kaiſerjubiläum.

Solingen, 14. Juni. Die Stadtverordneten
bewilligten anläßlich des Kaiſerjubilums die
Summe von 3000 Mark zur Vergrößerung des Stadt
waldes. Die Sozialdemokraten ſtimmten dagegen. Das
Stadtverordnetenkollegium Remſcheid ſtiftekte zum Re
gierungsjubiläum des Kaiſers 8000 Mark. Davon
ſollen verwendet werden 40000 Mark zur Errichtung einer
Walderholungsſtätte, 30 000 Mark für Kinderſpielplätze
und der Reſt von 10000 Mark für Unterſtützung der Ve
teranen.

Elberfeld 14. Juni. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen anläßlich des Kaiſerjubiläums den Bau eines

aiſenhauſes mit einem Koſtenaufwand von890 900 Mark. Die Stiftung wird den Namen
„Hohenzollernwaiſenhaus'“ erhalten.

Parlamentavisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Juni.) Jm

Reichstag wurde am Freitag die viertägige General
debatte über die Wehrvorlage beendet.
Nacken (Z9) und Pogalla v.
verſuchten ihre r i bare an der letzten Re
des Reichskanzlers. Sie behaupteten, der Reichskanzler
habe ganz im Sinne der blau ſchwarzen Wünſche die
unbedingte Einheitlichkeit der Wehr- und Deckungs
vorlagen betont. Der konſervative Redner und nach
ihm auch die Reichsparteiler Mertin-Oels und
v. Gamp traten lebhaft für den konſervativen Antrag
ein, der nicht nur die Wiederherſtellung der in der Vor
lage vorgeſehenen 6 Kavallerieregimenter,
ſondern darüber hinaus noch zwei weitere fordert. Sie
ſtellten es ſo dar, als hänge von dieſen zwei Kavallerie
regimentern die Exiſtenz des Reiches ab. Abgeordneter
Lieſching (Fortſchr. Vp.) wies darauf hin, daß die
Kavallerieregimenter, wenn ſie wirklich ſo unentbehrlich
den die Landesverteidigung wären, doch ſicher ſchon in
en früheren Vorlagen vom Kriegsminiſter verlangt

worden wären. Gegen die Bewilligung der Kavallerie
regimenter ſpreche auch der Umſtand, daß gerade dort
der Luxus im Heere am meiſten eine Stätte habe.
Volkspartei ſei ſich ihrer eertmgen die Sicher
heit des Landes voll bewußt und ſie könne auch mit
gutem Gewiſſen die Ablehnung der drei Regimenter
verantworten. Nachdem der Kriegsminiſter noch
einmal warm für die Kavallerieregimenter eingetreten
war, wurde die Debatte geſchloſſen. Jn nament

Abſtimmung wurde zunächſt
mit 302 gegen 67 Stimmen der Konſervativen und der

Reichspartei abgelehnt. Auch der Antrag er Por
mann auf Wiederherſtellung der 6 in der Vor
lage geforderten neuen Kava Wonttallnen u
kam mit 208 gegen 159 Stimmen bei 6 Enthaltungen zur
Ablehnung. Nur ein Teil des Zentrums ſtimmte

e AbgBieberſt ein G
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mit der Rechten und den Nationalliberalen für dieſen
Antrag Die Frage der Kavallerieregimenter iſt alſo
vorläufig dahin entſchieden, daß nur drei Regimenter
bewilligt ſind. Bei vollbeſetztem Hauſe wurde dann
über die vielen Reſolutionen und An
abgeſtimmt. Eine gewiſſe Erregung lag über dem
Hauſe. Selten waren bisher die Abgeordneten in ſo
großer Zahl vertreten wie bei dieſen Abſtimmungen.
Bei einigen fehlten nur 28 bis 80 Mitglieder an der
Geſamtzahl. Stürmiſche Heiterkeit weckte die Tatſache.
daß bei der Abſtimmung über den Antrag auf Ab
even t der Bezeichnung „Train“ die Konſer
vativen mit den Sozialdemokraten gemeinſam gega
den Antrag ſtimmten. Bei dem dann notwendig

werdenden Hammelſprung, der die Ablehnung der Re
ſolution mit 183 gegen 188 Stimmen ergab, fehlten
die Konſervativen, die offenbar mit ihren Gegnern
von der äußerſten Linken nicht an einem Strange ziehen
wollten. Sie erſchienen plötzlich nach der Feſtſtellung
des Abſtimmungsreſultats in langem Zuge wieder im
Saal, mit ſchallendem Gelächter empfangen. Die aus
den Verhandlungen der Budgetkommiſſion bekannten
Reſolutionen würden ſämtlich angenommen. Abg
Gradnauer (Soz.) begründete in noch langer Rede
einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf allgemeine Ein
führung der einjährigen Dienſtzeit. Dann wurde die
Weiterberatung auf Sonnabend vertagt

Provinz und Amgegencd.
F. Halkle, 14. Juni. Anläßlich des 25 jährigen

Regterungsjubiläums des Kaiſers verfehlte die
Salzwirker-Brüderſchaft nicht, ihre Glückwünſche
ebenfalls darzubringen. Sie ſandte dieſer Tage eine
prachtvoll gelungene Adreſſe an den kaiſerlichen Hof ab.
Dieſe war wiederum äußerſt ſinnig von dem Buchhändler
Selmar Cuneus in Leipzig angefertigt.

f. Naumburg, 14. Juni. Aus Anlaß des
Regierungsjubiläums des Kaiſers halten die Stadt
verordneten am Monteg eine Feſt ſitzung ab,
in der über eine ſtädtiſche Stiftung Beſchluß
geſaßt wird, aus der Zuwendungen an die Kriegs
veteranen und Einrichtungen der Wohlfahrt und der
ſozialen Fürſorge geſchaffen werden ſollen. Die
Garniſon begeht die Feier mit einer Paroleausgabe

auf der Vogelwieſe. Der Vaterländiſche Frauen verein
veranſtaltet am gleichen Tage einen Eichentag“,
deſſen Erträge wohltätigen Anſtalten zufließen ſollen.
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f. Zeitz, 14. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten berührte Oberbürgermeiſter
Arnold die Garniſonfrage. Jm Kriegsminiſte
rium ſei ihm mitgeteilt worden, daß Zeitz das dritte
Bataillon des 153. Jnfanterie Regiments deshalb nicht
bekommen habe, weil das Kommando des 4. Armeekorps
ſtrategiſche Gründe dagegen geltend gemacht habe. Die
Genehmigung zum Ankauf einer Schreibmaſchine
machte das Kollegium davon abhängig, daß, entgegen der

Anſicht des Magiſtrats und der Schuldeputation, die
die Anſchaffung einer Underwoodmaſchine beſchloſſen
hatten, weil das amerikaniſche Fabrikat die deutſchen
Maſchinen an Güte überträfe, eine deutſche Maſchine

angekauft werde, weil deutſche Gemeinden die
deutſche Jnduſtrie unterſtützen müßten. Dem Be
bauungsplan für den neuen Stadtteil ſüdlich der Ror ne
burger Straße wurde zugeſtimmt. Genehmigt wurde die
Elektrizitätskaſſenrechnung für 1911-12, die
mit 22695 Mark Reingewinn abſchließt. Die
Satzungen der neu zu errich' enden Ortskranken
kaſſe wurden unter Ablehnung aller Abänderungs
anträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Stadtbaurat Lorey machte Mitt ilungen über das große
Kanaliſattionsprojekt, das nach einer Zuſchrift
der Regierung nur dann ihre Zuſtimmung fiadet, wenn
zugleich die Kläran lage ausgeführt wird. Für letztere
iſt das Stiagſche Syſtem (Koſten 80000 Mark ohne
Grunderwerb) in Ausſicht genommen. Für die Be
ſchickung der Leipziger Baufachausſtellung durch
Mitglieder der Baudeputation und Baukom
miſſion wurden die nötigen Mittel bewilligt.

Delitz ſch, 14. Juni. Das 27. Bundes
ſchießen der Provinz Sachſen und der Herzogtümer
Anhalt und Braunſchweig, das am 8. Juni begann, er
reichte am Donnerstag abend 6 Uhr ſein En de. Trotz
der ungünſtigen Witterung war die Beteiligung am

Schießen eine ſehr rege. Das Reſultat der Veranſtaltung
iſt im allgemeinen als ſehr zufriedenſtellend zu bezeichnen.

Magdeburg, 13. Juni. Jn der letzten Sitzung
bewilligte man 10000 Mark zur Bewirtung der
Volksſchulkinder bei den Schulfeiern anläßlich des
Regierungsjubiläums des Kaiſers. Für j de Schule ſoll
ein Feſtaktus mit nachfolgendem Umzug und Spielen in
einem geeigneken Gartenlokale veranſtaltet werden.
Weiter gab man die grundſätzliche Zuſtimmung dazu, daß
zum Bau ſeines Jugendheims im ſüdlichen Stadt

tetle, für deſſen Errichtung vier Magdeburger Firmen
ſich zur Stiftung einer Summe von 110000 Mk. bereit
erklärt haben, ſeitens der Stadt der Bauplatz unentgeltlich
hergegeben und von den für Förderung der Jugendpflege

o S e e ee Der von der
Antrag das zu errichtende Jugendheim auch der Arbeiter

juend offen zu halten, fand ebenfalls Annahme
Schließlich wurde die Satzung der vom Magiſtrat zu er
richtenden Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für
den Bezirk des Verſicherung amtes der Stadt Magdeburg
nach der Vorlage des Magiſtrats angenommen. Der zu
errichtenden Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind bisher
ſchon über 40 000 Mitglieder aus etwa 12 Ortskranken
kaſſen beigetreten.

FHalberſtadt, 14 Juni. Von der Stadt ſind an
die 607 zu Oſtern d. J. neu aufgenommenen Volks
ſchulkinder Sparkaſſenbücher ausgegeben wor
den. Die Bücher lauten über den Betrag von einer Mark
und ſind bis zum Schulaustritt geſperrt. Die Kinder
werden argehalten, gelegentlich verdiente Groſchen zur
Sparkaſſe zu bringen, damit ſich ein Sümmchen anſammelt,
das für die Lehre oder den Beſuch einer Fachſchule eine
wertoolle Hilfe werden kann.

F. Zerbſt, 14. Juni. Als vorgeſtern abend der
Landbriefträger Breitenſtein in Steutz den
Weg Steckby Elbhaus auf ſeinem Dienſtrade entlang
fuhr, rannte er plötzlich gegen eine quer über den Weg,
in ungefähr Meterhöhe geſpannte Schnur aus
Draht, wie man ihn zum Befeſtigen des Holzes im
Walde zu verwenden pflegt. Der Beamte ſtürzte wuchtig
zu Boden, ſcheint aber mit nicht gefährlichen Wunden an
Armen und Händen davongekommen zu ſein. Der zu
ſtändige Wachtmeiſter ermittelte den Täter noch an dem
ſelben Abend in der Perſon des elfjährigen Schülers
Schreiber aus Aken. Auf der Domäne Cobbels
dorf iſt jetzt mit dem Neubau des Pächterwohnhauſes,
für den der anhaltiſche Landtag unlängſt 50 000 Mark
bewilligte, begonnen worden.

F. Meuſelwitz, 13 Junt. Auf ſchreckliche Weiſe
kam der 19 Jahre alte, aus Rußland gebürtige Fabrik
arbeiter Slim a ums Leben. Er war mit der Reinigung
der Kohlenſchleudermühle beſchäftigt und trat, entgegen

Her beſtehenden Vorſchriſt, mit dem rechten Fuße die in werden ſoll, eine lebendige Erinnerung an jene Tage

der Trommel ſitzengebliebenen Kohlenreſte durch. Hierbei
geriet er mit dem Fuße in das noch im vollen Betrieb be
findliche Zerkleinerungsrad, das ihm das rechte Bein
buchſtäblich aus dem Leibeherausriß. Unter
qualvollen Schmerzen verſtarb der Unglückliche im Eiſen
bahnwagen auf dem Transport ins Krankenhaus nach
Zeitz.

F Schleiz, 13. Juni. Am Mittwoch wurde durch
das Fürſtliche Amtsgericht Schleiz hier das Gold
gruben feld „Alexander“ im Wetteragrunde zwangs
weiſe verſteigert. Dazu hatten ſich zwei Bieter ein
gefunden, ein Berliner Kaufmann und der Vertreter
dreier Schleizer Herren. Dieſer Vertreter bot bis 30
Mark, überließ das Feld dann aber dem wirklichen
Jtereſſenten, dem es für 32 Mark zugeſchlagen wurde.
Der Erſteher wird dort eventuell nach Antimon ſuchen.
Er hat ſich deshalb die Berechtigung auf das Gold
grubenfeld erſtanden.

f Sonneberg, 14. Juni, Der bei der hieſigen
Amtseinnahme beſchäftigte Schreiber Robert Heß iſt ver
haftet worden, nachdem ſich bei der Reviſton der Bücher
Unſtimmigkeiten herausgeſtellt haben. Die noch nicht
abgeſchloſſene Unterſuchung ergab einen Fehlbetrag
von über 10000 Mark.

F. Leipzig, 13. Juni. Der hier tagende Verband
deutſcher Fiſchhändler fordert dringend Maß
nahmen zur Förderung des heimiſchen Fiſchhandels, unter

anderem die gleiche Sonntagsruhe wie im Fleiſcher
gewerbe, ſowie Frachtermäßigung für Süßwaſſerſiſche,
die Schaffung einer Unterſuchungsſtelle für das Fiſch
gewerbe und die Kenntlichmachung des Jnhalts bei
Marinaden,

Merseburg und Umgegend
14. Juni.

Die Kitzener Hundertjahrfeier.
Zur Veranſtaltung einer großen Jubiläumsfeier

anläßlich des 100 Erinnerungstages an den Überfall
des Lützower Freikorps bei Kitzen, der auf den
17. Junt dieſes Jahres fällt hat ſich bekanntlich ein
Komitee gebildet. Über die Feſtlichkeit wird noch ge
meldet: Den Höhepunkt der Veranſtaltung wird am
17. Juni ein Feſtzug bilden, der von Kitzen aus zu den
Denkmälern Theodor Körners und des Frhrn.
v. Lütz ow, des Führers der Freiſchar, führen ſoll. An
den Denkmälern Körners und Lützows ſollen daran an
ſchließend kurze Feiern ſtattfinden. Am Vortage, dem
16. Juni wird ein großer Zapfenſtreich unter Teil
nahme aller Kriegervereine und anderer nationaler

Vereinigungen der näheren und weiteren Umgegend
und von Deputationen derjenigen Regimenter, die gus
dein Freikorps Lützowshervorgegangen ſind, abgehalten
werden. Sowohl den Zapfenſtreich wie den Feſtzug er
öffnet eine Abteilung Lützower Reiter, die in völlig
hiſtoriſch genguen Nachghmungen der Original
uniformen des Lützowſchen Freikorps gekleidet ſein
werden. Den Abſchluß des Feſtes bildet am Abend des
17. Juni nach der Rückkehr von der Feier am Denkmal
des Frhrn. v. Lützow in Klein Schkorlopp die Auf
führung eines für dieſen Tag geſchriebenen Heimatfeſt
ſpieles: „Der Überfall von Kitzen“. Der Verſaſſer,
Paſtor Jordan, läßt in dieſem Stück vor dem Zuſchauer
die Tage des Befreiungskrieges erſtehen, und ſchildert
den Uberfall auf das Freikorps bei Kitzen, der auf Befehl
des Generals Faurnier trotz des Waffenſtillſtandes durch
den württembergiſchen General Normann ausgeführt
wurde, und bei dem am frühen Morgen des 17. Juni
die tapfere Schar des Frhrn. v. Lützow faſt vollſtändig
gufgerieben wurde. Der erſten Aufführung dieſes Feſt
ſpieles wird ein Zyklus von fünf weiteren Vorſtellungen
folgen, durch die weiteren Kreiſen Gelegenheit gegeben
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dte u Reihen be h fanden während de
Operationsplanes nach Wiedereröffnung

vor 100 Jahren zu erhalten. Zu der Feier werden alle
national geſinnten Vereine der Umgegend herangezogen
werden und das Komitee beabſichtigt, mit allen
preußiſchen, aus dem Lützowſchen Freikorps hervor
gegangenen Regimentern ſich ins Einvernehmen zu
etzen, um durch die Teilnahme von Deputationen die
Feier möglichſt glanzvoll zu geſtalten. Beim programm
mäßigen Verlauf dürfte dieſe Lützow Feier innerhalb
der zahlreichen Zentenarfeiern dieſes Jahres eine der
hervorragendſten werden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Juni 1813. An dieſem Tage kam der Ver

trag zu Reichenbach zwiſchen England und
Preußen zuſtande. Es iſt dies ein ſehr intereſſantes
Kapitel jener Zeitgeſchichte, chargkteriſtiſch für das zu
jeder Zeit auf ſeinen Vorteil bedachte England, das auch
aus dem Unglück anderer ſeinen Nutzen zu ziehen wußte.
Eine direkte Beteiligung Englands an dem Kriege gegen
Napoleon auf dem Feſtlande war allerdings nicht gut zu
verlangen; wohl aber war es natürlich und nicht mehr als
recht und billig, daß England ſeine reichen mgteriellen
Hilfsquellen den Verbündeten zur Verfügung ſtellte, denn
England mußte ſehr viel an baldiger Ruhe und Frieden
liegen, damit ſein nach allen Richtungen geſtörter Welt
handel wieder in geordnete Bahnen komme. Nun war
zwar das ehemalige Kurfürſtentum Hannover durch
Napoleon von der Landkarte geſtrichen und dem König
reich Weſtfalen einverleibt worden, aber die engliſcheLinie,
die bisher in Hannover geherricht hatte, hoffte bei einer
neuen Wendung der Dinge mit Recht, wieder auf den
Thron zu kommen. Jetzt hielten die in England treiben
den Kräfte, insbeſondere Graf Münſter die Zeit für
gekommen, den Traum eines großen Welfenreiches
von der Elbe bis Holland zu verwirklichen. Und ſo machte
denn England ſeine Unterſtützung Preußens mit Geld
mitteln davon abhängig, daß Preußen einen Teil ſeines
Gebietes, darunter altes Beſiztum an der Nordſee, an
England reſp. Hannover abkrete. Die Verhandlungen
dauerten lange und die ungemeſſenen Forderungen Enge
lands wurden nur dadurch etwas eingeſchränkt, daß Stein
e der Veröffentlichung derſelben drohte. Schließlich
mußte
von Preußen verpflichtete ſich, dem Kurfürſtentum Hanno
ver ein Gebiet von 300 000 Einwohnern abzutreten und
fernex ein nach dem Frieden zu beſtimmendes Gebiet an
der Nordſee, womit nur Oſtfriesland gemeint ſein konnte.
Preußen bedurfte des Geldes ſo dringend, daß es auf die
unverſchämten Forderungen Englands eingehen mußte.
Jn dem genannten an dieſem Tage unterzeichneten Ver
tkrage verpflichtet ſich England zur Zahlung von 666 666
Pfund Sterling an Preußen. Hardenberg, der die
Verhandlungen führte, hoffte nun baldigſt bares Geld zu
ſehen, indes dauerte es noch geraume Zeit, bis Zahlungen
erfolgten und Preußen mußte Uniformen, die für den
dritten Teil des Preiſes in Deutſchland herzuſtellen waren,
in Zahlung und viele Unzuträglichkeiken mit in Kauf
nehmen. So benutzte die engliſche Regierung in echt
krämerhafter Weiſe die Notlage Preußens; ganz und gar
nicht im Sinne des opferbereiten, zähen und entſchloſſenen
britiſchen Volkes, das über die wahre Sachlage im Un
klaren gelaſſen wurde.

b. Jene Jn Hauptquartier der Verbün
W

Feſtſtellung e
des Krieges ſtatt.

Die einlaufenden Entwürfe ſind zahllos, erwähnenswert
iſt aber ein Plan des Generals von dem Kneſe-
beck, des Generaladjutanten des preußiſchen Königs
Kneſebeck forderte die Vereinigung ſämtlicher Streitkräfte
in Böhmen, da nach ſeiner Anſchauung Napoleon gar
nicht anders könne, als Oſterreich zuerſt anzugreifen. Das
für Böhmen beſtimmte Hilfskorps von 25 000 Mann ſei
aber gegen Napoleon viel zu gering; in dem Abmarſche
aller Kräfte nach Böhmen liege allein das „Heil Europas
Der Plan kam nicht zur Ausführung, bildete aber ſpäter
eine brauchbare Grundlage für die zu faſſenden Maß
nahmen.

Wie
fühlte, geht aus den Maßregeln hervor, die zu ſeiner
Sicherung getroffen wurden. Darüber ſchrieb am ge
nannten Tage der preußiſche Major Rühle von Lilien
ſtein an Gneiſenau: „Der markoliniſche Garten, in dem
der Kaiſer wohnt, wird von 16 000 Mann beſchützt; rings
um die hohe Mauer ſtehen alle acht Schritt Doppelpoſten.“

Ferner heißt es in dem Briefe über die Behandlung der
Bevölkerung: „Den Leipzigern iſt des Kaiſers großer Un
wille angekündigt, eine Kontribution ausgeſchrieben, alle
Kolonialwaren aufgezeichnet und die Stadt in Belagerungs

exklärt. Es ſollen jetzt in Sachſen die Eltern für
ihre

mit großer Strenge. Durch dieſe und andere ähnliche
Maßregeln, ſowie durch das ſkandalöſe Betragen der
gegen haben ſich die Franzoſen in Sachſen ſehr verhaßt
gemacht.

Vermischtes.
(Die 26. Wanderausſtellungder deutſchen

Landwirtſchaftsgeſellſchaft) in Straßburg
wurde am Dienstag geſchloſſrn. Die Ausſtellung dere den tfe iſt von rund 210000 Menſchen Peſue,t

worden.Derabgelehnte Adler.) Hauptlehrer Schepp
in Diez, der kürzlich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum
feterte, hat nach einer Mitteilung des „Allgem. Schulbl.,
die ihm zugedachte Ordensgauszeichnug abge
lehnt. Jn Wiesbaden, ſo ſchreibt die „Pädagog. Ztg.
iſt nun ſchon ſeit Jahren keiner der in den Ruheſtand
tretenden oder der ubilierenden Kollegen mehr deko
riert worden, weil alle auf den Adler der Jnhaber des
Hohenzollernſchen Hausordens, in dem ſie keine der Be

Preußen in den ſauren Apfel beißen; der König

wenig ſicher ſich Napoleon in Feindesland

Söhne verantwortlich gemacht werden; 6000 Re
kruten ſind ausgeſchrieben und die Aushebung geſchieht



S vergeben werden.

Johlen im Gaſthauſe in Kriessvorf

erblicken, verzichteten.
Streikunruhen.)

ſtößen der Polizei mit Streikenden.
(Gefährlicher Brand

mehr oder minder ſchwer verletzt.
(Zugunſten des deutſchen Hoſpitals in

Neuyork hat das aus Anlaß des Regierungsſubi
läums des Kaiſers gebildete Komitee bis jetzt an 180000
Mk. verein ahmt; das Ergebnis der Sammlung wird
am 15. Juni dem Vorſtand des Krankenbauſes über
geben werden. deſſen Neubau bei dieſer Feier durch An
brin gung einer Tafel die Bezeichnung Kaiſer Wilhelm
Pavillon“ erhält. Dies iſt die erſte Sammlung dieſer
Art. welche in Nenyork und wohl überhaupt in den

deutung des Lehrerſtandes entſprechenee Auszeichnung

Nach einer Verſammlung
am Dienstag kam es in Krefeld zu blutigen Zuſammen

Ein großer Brand
r en in Kaiſers lautern die Mälzerei von Gelbert.

et den Löſcharbeiten wurden ſteben Feuer wehrleute

nach Berlin überſandt worden.

ich redland,

gra hen
verſtändigen konnte.

fortgeſchafft.

Vereinigten Stagten unternommen wurde; die von den
Gebern an den Kaiſer gerichtete Glückmunſchadreſſe iſt
durch Vermittelung des Kaiſerlichen Generalkonſuls

Eine TDragboie unter der Erde. Mär-
i Juni.

Brunnenmeiſter Hoffmann in dem Dorfe Alt-Proch-
n o w in einen Brunnenſchacht von etwa 15 Metern Tiefe
hineingeſtiegen war, ſtürzte plötzlich die Verſteifung zu
ſammen und Hoffmann wurde unter den Erdmaſſen be

Seine Gehilfen trieben eine dünne Röhre durch 3
das Erdreich, ſo daß der Verunglückte ſich mit ſeinen Leuten e

Von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr hatten die Gehilfen erſt in 8 Meter Tiefe die Erde

In der höchſten Not wandte man ſich, da
die Lebenszeichen des Verſchütteten immer ſchwächer wur
den, an das Stettiner Pionierbataillon, von dem ſofort
ein Hauptmann, zwei Unteroffiziere und ſechs Mann mit

schwache Suppen, Saucen und alle FPleischgerichte erhalten augenblicklich
unvergleiehliehen Wohlgeschmack mit einigen Tropfen

Erst beim Anrichten beifügen. MIAGGIs Nürze ist gohr ausgiebig, S

man ver wende deshalb gtets den Würzespärer. Probeflasche 10 Pfg.

einem Automobil zur Unglücksſtätte eilten. Erſt heute
gegen Mittag waren die Ausſchachtungsarbeiten beendet
und man fand Hoffmann, der 12 Stunden lebend in der
Grube zugebracht hatte, nur noch als Leiche vor.

Reklameteil.Als geſtern der

Schon anno

ſtehende Marke unter
Apotheker Richard
pillen (Abführpillen)
vor Nachahmungen.
theker Richard
hauſen (Schwetz).

war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Bradts Schweizer
kam. Wir warnen
A.G. Hornt. Apo
Brandt, Schaff

e er
h MAGGoI' Würze.

e c e

wirckh ohne rein von Blut,
und gründlich desinfiziert durch

d a 5S das seſbsttästige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

von 30--400 C. und macht die Wäsche Keimfrei-
Gefahrlos in der Rnwendung und garantiert unschädlich.
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.
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Eiter und sonstigen Flecken befreit

Karten r Merſe nur e
Zur dieſen Teil übernimmt die
Kedgttion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Ausſchreibung.

arbeiten für die elektriſche Ueber
gabeſtation Halleſche Str. 19 ſoll

Bedingungen werden vor dem Termin verleſen.
GSammelplatz: an der Feldſcheune der Rittergutſtraße zu Zöſchen

orgen Auenwieſen ſollen am

Wieſen Verpachtung.
Die zum Rittergut Föſchen gehörigen oberhöfiſchen einge

dämmten za 150Montag den 16 Juni 1913 vorm. 9 Uhr
öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle in verſchiedenen Parzellen

Die Ausführung der Olaſer, verpachtet werden.
Tiſchler, Juſtallations u. Schloſſer

Frz. Hildebrandt
Herren- und Damenschneiderei
Burgstrasse 5. Gegr. 1886.

MHassanfertigung-
Nur streng der jeweiligen Mode entsprechend,

an leiſtungsfähige Unternehmer

chnunngen
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Die Verdingungs-Unterlage
d Iie

Baudeputation zu sund können daſelbſt gegen Zah
lung von 0,50 Mk für jedes Lo
entnommen werden.

Die Angebote, für deren Au
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen,
Aufſchrift verſehen unter Bei
fügung von Matertalienproben
porto und veſtellgeldfrei bis zum
Donnerstag den 19. d. M mittags
12 Uhr der unterzeichneten Bau

Conſ. Erzbergwerk „Wilhelm“.

r bleich t und 5 urzer Jeit rein w
liches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſpro

mit entſoprechenderſ

Sohge
Auskührn. Panther Express ars Möve

80 wie
Ersat z ne Zuhbehörteife in grosser
Auswahl Reparaturen jeder Art.

g.
Lebe elbeh Hantunreinigketten. Echt „Onloroerenne“ Tube i Bahn u

re orö 50 4 vom Laborgtortum „Hes“, Beeghen 8 Sein
HOxsgerien Parfürnerien.

In Merseburg: Central-Drogerie, Markt 10.

e

Mechanikermstr,

ax Sehneidler, ma Fachrichten Erkerwohnunzom Htandesamt Hürrenberg. an einzelne wo n Okt.

o n Mai de Stelle vermieten Poſtſtraße 5.
e ungen. der Stell TEchöne freundliche T. Ctagen-macher M A. Stein mit E. M. wohnung, r 2 Wo un

Angebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bewerber bezw. deren
Bevollmächtigten erfolgen wird.
Die Entſcheidung über den Zu
ſchlag erfolgt innerhalb Wochen

bleiben er rer rer unter den Be
erbern oderſämtlicher Angebote bleibt aus

drücklich vorbehalten.

die Abweiſung

Verſpätet eingegangene ünd
ungenügend ausgefüllte Angebote

deputation einzureichen woſelbſt Szu diſſer Zeit die Gröffnung der

Merſeburg, den 13. Juni 1913. W
Hie Vandeputation.

ſüwgſche ehren Seninar und

Zur Feier
des Regierungs gubilünms
Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Präparanden Anstalt lervehnng

m

Schmücknadein, Fannen.

B Bekannt billige Preiſe.

Mitglied vom Rabatt- Spar Verein.

Schmidt in Creypau 1 T dem Zubehör zum 1. Oktbr. od. frühere S Weichenſteller Beige in Porbitz u n er u Zinn vrkg
Broschen, Hosenträser, S dem Fabrtkarbeiter Hübner h. Nr. I bei D. Steinbrück.Rett 8 48 in Balditz T.; dem Schloſſer Schöne 4 Zimmer WohnungEiren, portgürtel, W Lampe in Porbitz 1 S.; 1 unehel. mit Balkon, Jnnenkloſett, Speiſe-

Armbänder, Schärpen, T. in Keuſchberg; dem Mühlen- kammer zum 1. Juli oder auch

Hans Käther, Markt 20.

Degen in Lauterbach Bez. Leipzig. immern, Balkonzimmer, 2 SchlafS der Kaufmann G. K. A Siebert immern, Küche u. Delta ne
S in Werſeburg mit B. E. Röder verſehungshalber am 1, Juli ev.

in Greypau; der Schmiedegeſelle ſpäter zu vermieten
W. F. Buſch in Markranſtädt mit är,J. E. Roggermann geb. Bauer n e e
e heren Am Gutsbeſther e ne et

Creutz

ſpäter zu vermieten
Gutenbergſtraße 1, r.

Weiße Mauer 14
iſt eine kl. e 1. Etage ſof. zu ver
mieten und 1.7. zu beziehen. Zu
erfragen Weiße Mauer 16, Laden.

Gotthardtſtraßze 13
2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

W beſiher Spott in Keuſchberg 1. T
dem Eiſenbahnarbeiter Mittag
in Creypau 1 T.; 1 unehel. T. in9 S prnebel e ne eſtorben: der S. d. Hand
arbett. Hennicke in Großgoddula,
3 Mon. die T. d. Bauunter-
nehmers Heiſch in Keuſchberg,
T Tage; der S. d. Kaufmanns
Saſſe in Dürrenberg, 3 Mon.
der Privatmann Plathner in
Keuſchberg, 80 J. der Polzeidiener Wohnung beſteh aus 2 StubenKönigs laden wir die FreundeAnſerer Anſtalt zum 16. Juni

morgens 8 Uhr in unſere Aula
ein. Desgleichen zu den turne
riſchen Wettſpielen, die von 10 bis
I Uhr auf dem Seminarhofe
ſtattfinden Dr. Hieke.
Obſt und Kirſchen

Verpachtung.
Freitag den 20. gunt D. 9.e n 6 Uhr

das Obſt auf der Straße, be
ſtehend aus Aepfeln und Pflaumen
owie der Anhang der Sauerſchen der Gemeinde öffent ich

meiſtbietend gegen Barzahlunge
verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 14. Juni 1918.
Der Ortsvorſteher.

Tragarth, den Juni 1 z l. Jult zu vermieten.Coupon-Policen, S er Drweinvedengk Wohnung m erfrageneme ſteher. 2 geabresprämie Voersicherungsschuts Gesamtwert Gotthardtſtraße 9, Hinterhaus.

ar Ehepaar ohne Kir e et bin Lects vor den gut15 s o 30000 Frol Wohnung von 2 Stuben zu beziehen Offert, m. Preisang.
Haupt-Agentur d Vater Feuer-Verg.- Akt. Ces in Elbertes

Georg Grimm Herseburg, Dompropstel 3.

Zur Refsezeit
Versieherung gegen Einbrueh!

Bei 4jahbr. Vorauszahlung das 5 Jahr frei

Dunker in Dürrenberg 46 J. Kammern u Küche zum Juli
od. 1. Oktober zu vermieten. ZuWieſen Verpachtung erfragen in der Exped. d. Bl.

Honnerstag den 19. i 5mittag Uhr ſoll vie Angarther Herrſchaftliche 2. Etage,
Semeinde-Wieſe von za. 6 Morgen mit Bad 2c., ab 1. Oktober zu
öffentlich verpachtet werden. Be vermieten Burgſtraße 21.
dingungen im Termin.

Kammer, Küche u. Zubeh. weg Unter W 40 an die Exp. d. Bl.
ugshalber ſofort zu vermieten WohnungHalleſche Straße 81

zum Preiſe von 400-450 Mk. per
Okkober er. geſucht. Angebote

Hroße freundliche Manſarden unter Angabe der Räume unter
wohnung per 1. Okt. an ruhige Chiffre R 400 an die Exped.
Leute zu vermieten Karlſtr. 16. d. Bl. erbeten.



Bellevue. Aſus ReſtJivoli- TheaterSonntag den 15. Juni 1918 von 4—6 Uhr IVO l S 6d e e Ballmuſik
Künstler- Konzert flogormaus, Gefügelanekegeln,
ausgeführt von der Theater Kapelle Die Fledermaus.
unter Leitung des Herrn K. Walter (KSonntag 8Uhr. Aufvielf. Wunſch. wozu ren r bienge wer

Wohnung von 2 Stuben und
Küche (am liebſten in der Alten
burg) zum 1. Oktbr. von 2 einzl
Leuten zu mieten geſucht. Off.
u. F. W an die Exped. d. Bl.

Peſſer möbliertes Wohn intritt frei! Eintritt frei! eund Schlafzimmer S Sei ungünſtiger Witterung im Saale. Wo Der fidels aus
zu vermieten Lindenſtr. 3, I. Hierzu ladet freundlichſt ein g. Eilenberger. Operette in 8 Akten von L. Fall.Montag keine Vorſtellung. Guſthung Meuſchan.

Dienstag 8 Uhr. Novität. Sonntag den d. M. von
Grosses Rosinsn. nachmittags s ühr ab

Ballmnſik.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Dammſtr. 15.

Schlafſtelle

Nächſten Mittwoch, den 18. Juni, nachmittags von 4—6 Uhr

offen Schreiberſtr. 2, 1 Tr.
zweſites Künstler Konzert.

Zwei freundl. öchlaſſtellen 37Seenkigeentene, lUllchstedter Theuter- Verein
offen Burgſtraße 17. Vorstellungen im Goethe- Theater.
S Freitag, 20. Juni, Sonnabend, 21. Juni, Sonntag, 22. JuniFrenundliche Schlafſtelle Jena e tnrungoffen Wagnerſtraße 2. unter freundlicher Mitwirkung der Damen: Frl. Elisabeſh Becbtel

S J ſ (Weimar), Frl. Plorchen Jacobi (Charlottenburg), Frl. HedwigFrenndl. ch afſte en Meyer (Stuttgart) und Frl. Pra NMartersteig (Leſpzig) sowie des
mit Mittagstiſch offen Kreuzſtr. 4 Lektors an der UVniversitäat Halle Wittenberg Herrn Maler

n J e J g ſ e Otto Fischer:e e ſt Die Spürhunde.Ein Satyrspiel von Sophokles.
Frei übersetet und ergäozt von Carl Robert.

HierauFeDie Komödie vom Könie Alexander und
dem Philosophen Aristoteles

von Hans Sach s.

Gutsverkauf. Zum ScehIwss- L ſem. Hoch u. Tiefbauſchule.arg r Micter We r Der gestohlen Hahn. T Kranken pfleger I Dir. Prof. Hupperl
30000 Fastnachtsspfel von Hans Sachs Sonntag den 15. Junis s mit 59 wer Anfang der Vorstellung 4 Uhr, Ende nach 6 Uhr. Vorübung Anhaltische

Feld Antret. früh Uhr am Gerätehaus. Bausechul Sd. 2 Morgen Wieſe, Extrazüge: Abfahrt von Halle über Merseburg 155, Rückfahrt
SSchützen-Cilde. ret Klolehbersehtlgung Hoch-,

von Lauchstedt 685. Billeits 2u Mk. 5.-, 4 3. 2. und

TieſdanstoinmotzteohnikSonntag und Montag e
ausführl. Prospekte durch die Hot Musikaſienbandlung von

B n d. Sommersemesters

Hosentuch Schleßen

Heinrich Hothan, Halle a. d. S., Grosse Ulrichstrasse 38,

8. pril, Beginn des Winter-

j Reſtergeſchäftt. Krieger Verein e anſtändigen Leuten unter

Neu aufgenommen
weiße Stickereien Tr guten Queſle.

e e eGertrud Heidenreich, Monkag, 16. Juni von 29 Uhr
An der Geiſel 6.Schriftliche Arbeiten ff. Speckkuchen

in Rechtsſachen aller Art, Steuer Max Forcke.
Reklamationen c. u. Buchführung, Montaga an sonen ſchenide (Uiche Haurgctlachtene ung

G. Fiſcher,Gotthardtſtr. 27.
unt keparaturen r RKvyffbauser-TechnikumKlavferstfmmen

werden ausgeführt.Rudolf Meckert, Ober Burgſtr. 11. rankenbausen
Vertr. von Ritter, Hof-Piano- agenieur u. Werkmſtr. Abteilg für

Fabrik. J em. und landw. Maſchinenbau,

guten Gebäuden, allem lebenden
u. toten Jnventar u. ſehr ſchön
anſtehender Ernte will ich ſofort
verkauf. W. Angeb. u. Né Man
das „Tageblatt“ i. Weißenfels a. S.

Frl. Rad, ernſen
Halle a. S, Torſtr. 45, I r.

2 PS8., betriebsf.
wegzugsh. ſehr bill.

zu verk. Beſichtigung Sonntag
vpormittag. Leunger Str. 24, III.

Fernspr. 2385.

D gemesters 21. Oktober. Lehr
ey Wage e e Zur Feier des 26zährigen Re günſtigen Bedingungen einge

pläne Kostenfr. d. d. Direktion

Aus er Fabrik on Mey 4 atten in beipaig-Piaanit:. n richtet. Anzahlung erforderlich,ist dor beste Ersatz für Leinenwasche. e nen werten an öne ren
Megant Wohlfest. rates die Kameraden zu Montag den u e T 8186 an Rudolf

m 16. Junt abends 8 Uhr im Ver Moſſe Ores denr e ſſeVorrätig in Nerseb ber M.le Gott ne n einslokale zu einem gemeinſchaſt
lichen Zuſammenſein eingeladen.

Das Direktorium. n
Ein Sporſwagen und einſge ſehulege on e e

Schwimmverein
Jahrgänge Gurtenlauhe Carl Reuber; Franz Jul. Nell,

Herren, welche Fleiſchereien
aufſuchen, bietet ſich GelegenheitPoſeid pn. unſre einſchlägigen Spestalartikel

d zu verkaufen. Zu erfragen Neumarkt 28; Bruno Börseh, Bueh-

mit zu verkaufen. Hoher Ver

n der Exped. d. Bl. pinderei und Papier Handlung; Oscar

Sonntag den 15. Juni dienſt! Gefällige Angebote an
Iſeſſtiſges Klavier e

S. Hardung Co. Leipsig-Cutr. 2.

Kariws, Brühl 4, sowie in allen durch

gut erhalten, zu verkaufen

Ausflug noch Leung. An ann un resnghen

Plakate Kenntl, gemachten Verkaufsstellen,

Poſtſtraße 5, p.

Daſelbſt nachmittag u. abend a Morgen, ſofort geſu

Aan hüte sich vor Nachahmungen mit ähn-

Ein Stamm Sühner

Dän z ch en. Max Hetzer, Ober Altenburg 18.

e lichen Ptiketten und Verpackuvgen.

zu verkaufen Neumarkt 49.
Verkaufe wegen Nachzucht meine S

Freunde und Gönner des Ein Vanarbeiter
Schwimmſports herzlich will

en Die Merſeburger
geſucht

kommen. Der Vorſtand. Karl wanziger, Bauunternehmer.
o e n LuiſerjubiläumsPoſtkarte

Enterpe. Krüſtiger Arbeiter

Unt. Altenburg 23

(eigener Druck und Verlag) empfehle zum Preiſe von

eſucht
C. F. Meiſter, Eiſenhandlung.

Sonntag den 15. Juni

10 Wochen alte, echte
10 Pfg. per Stück

9t in an Cilhge Leute
S

Foxterriere

Albert Pruns Gotthardiſtraße 27.
b. z. verkaufen Naumburger Str. 4.

ESpezialgeſchäft für Karten aller Art.
Zwei giegenböce un

Ein Poſten Stroh
zu verkaufen Atzendorf 18. e 7 15—18 J tellt alsWäſchemangel ſSehniſum -ſidhurghausen Preistegeln Kreis ſchienen Sllettwerlader gen hob Lehn ein

jj r 7 mar r vom Kinderi h e e r u. e e e e plaß. Gäſte willkommen Gewerkſchaft Leonhardt,Der Vorſtand. Neumark (Bez. Halle).

Creypau. PexſelteAnlegerinnen
5. d. M.nacht de an ouſfür Schnellpreſſe u. Tiegel

e Jugendball, werden geſuchtwonu freundlichſt einladen Gutenbergdruckerei, Entenplan 83.
Die gugend und der Wirt Füngeres Mädchen

T am liebſten vom Lande, zum9 lth pi 1. Juli geſucht Hälterſtraße 30.
das nä eSchu 5. Subennidhen

Jnh.: Otto Vöhlmann. baldigſt geſucht. Näheres in der
Burgſtraße 21. Telephon 226. m wen t n
Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr; n zu r. en Mädchenim en e Preiſe das en kann, wird zum
Schultheiß Märzen Verſand ger leere e
und Extra (Pilſener Art). Taube

9m n We Elſter-Kröpfer (grün gezeichnet),
ontag früh a g entſlogen. Wiederbringer gute

S Speckkuchen. Be Be ohnung.
e Herfurth, Chriſtianenſtr. 5.

Kraftbetrieb verwendbar, tadellos
erhalten, unter voller Garantie,
perkäuflich. Offert. an die Exped.
d. Blattes unter L. R 2554.

GeldschräpKkeu Kass Akten-
I Einmauersehrävke spottbill.
J abzug. Prsl. ums H. P. Stein
e hach, Mühlhausen 178 i. Th

reren re
eHerzogl.BaugewerkschuleHolzminden.

e Hochbad h Tiefb a äeeSommmerunterricht 2. April. Keifepräfang. Winteranterricht 15. Oktober.
Sleichberechtigt mit den Königl. Preuff. Baugewertſchuten.

Speiſe Karten ſRauptagentur
prima Sußeinget Magnum bonum t

rkauftFreygang, Große Ritterſtr 7 U vergehen
Eine alte, ſehr gut eingeführte

Kanſe Kannen Lebensversicherungs-Gesellsehaft
von 5 26 Kilo Jnhalte rer e hat die Vertretung mit lakasso

„Kochherde, zu vergeben. Es wird bei höchſten Proviſionen und feſtens 7 s ad e ine eü erſonen reflektiert. Angebote ſin t.gfenumſetzen, Reinigen und T'os6 an Haaſenſtein Vogler A.G, Halle a. d. 6.
„Reparieren.

E. Schmidt, Gr. Ritterſtraße 833,

r
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